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Amtlicher Heil.
Seine s. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließling vonl 25. Ju l i d. I . den
Kuslodeii erster blasse uud Abteilungsleitern an der
Münzen- und Medaillensammlnng Allerhöchslihrcs
Hauses, Negicrungsräten Dr. .Karl D o m a n i g und
Universitäts ° Professor Dr. Wilhelm K u b i t s ch e k
dell Titel eines Direktors allergnädigst zil verleihen
gernht.

Den 4. August 1910 wurde in der k. k. Hos- und Staats»
druckerci das XI^VII.. mid XI. IX Stück der rumänischen, das
XI. IX. Stiick der polnischen und das I.. und 1.1. Stück der
italienischen Ausgabe des NeichsgcselMattes des Jahrganges
1910 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 4. August
1910 (Nr. 176) wnrde die Weitervcrbreüung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. t!1 «Leitmcriher Wochenblatt, vom 30. Jul i 1910.
Nr. 51 «^ilwi-esk»' 0Iil!l8)» vom 5l0. Jul i 1910.
Nr. 29 «Ilolog nl̂ roäu» voni 29. Ju l i 1910.
Nr. 30 «8nadoc!5.» vom 28. Ju l i 1910.

Nichtamtlicher Geil'.
Der Konflikt zwischen dem Vatikan nnd

Spanien.
Ans Rom geht der „Pol. Korr." von ihrem Kor-

rejpoudcuteil für vatikanische Angelegenheiten folgender
Bericht zu: I n kirchlichen Kreisen wird erklärt, daß der
Verlauf der Auseinandersetzung, die sich zwischm dem
Vatikan und der spanischen Regierung bis zur Abbcrn»
fung des Volschaflers Oseda abgewickelt hat, in spa-
nischen Mitleilnngen mehrfach entstellt wordei, ist. Der

jetzige Konflikt wnrde durch die königlichen Dekrete her»
vorgerufen, ».'eiche in Madrid in bezng ans die nicht«
katholischen Kulte und in Angelegenheit der geistlichen
Orden erlassen wurden. Der Heilige Stuhl erhob gegen
diese Dekrete Einsprache nnd begründete dieselbe mit
dem Hinweis, das; die dein Artikel 11 der spanischen
Verfassung über die genannte Killte gegebene Ans°
lcgung, sowie die Kundiiiachung des Modus vivendi von
1902 in bezug auf die geistlichen Orden ungeachtet der
Tatsache, daß mehrere Artikel desselben die Zustim»
mnng des Vatikans nicht erhalleil habeil, dnrchans in-
lorrekle Vorgänge seien. Diese Dekrete verfolgten das
Ziel, Angelegenheiten, die den Gegenstand von Vcrhand»
Inngen Mischen dem Vatikan und dem Madrider Ka-
binett bildeten, einseitig Zu entscheiden. I n seiner Pro°
lestnole erklärte der Vatikan, falls Ministerpräsident
Eanalejas aus seinen« Aerfahren beharreil sollte, würde
sich der Heilige Stuhl im Interesse der Wahrnng sei°
uer Würde in die Notwendigkeit versetzt haben, die
Verhandlungen mit der spanischen Regierung abznbre-
chen. Die letztere unterließ nicht nnr, diesem Protest
Rechnung zu tragen, sondern Herr Eanalcjas ging ans
der eingeschlagenen Bahn weiter und brachte im Senate
eine Vorlage ein, die darauf abzielt, die Bildung nener
geistlicher Orden in Spanien bis zn dem Zeitpunkte zn
verhindern, in dem das Verein^gesetz vom Jahre 1887
revidiert sein wird. Infolge dieses Vorgangs richtete
der Vatikan an Herrn Eanalejas eine Protestnote, die
in noch energischeren Ausdrücken als die erste, abgefaßt
war, und in der erklärt wurde, daß der Heilige Stuhl
sich gezwungen sehe, die Verhandlungen abznbrechcn, und
dieselbell nur dann wieder ansnehmen werde, wenn Herr
Eanalejas den Gesetzentwurf über die geistlichen Orden
znrückzieht. Der spanische Ministerpräsident beantwor-
tete diese Note damit, daß er dem Botschafter Ojeda
die Wcisung zugehen ließ, Rom zn verlassen und zum
Empfang neuer Instruktionen nach Madrid zu kommen.

Die Abreise des Herrn Ojeda ist, d>,i während seiner Ab-
wesenheil die Geschäfte der spanischen Botschaft beim
Heiligen Stnhl vom Botschaftsrat Marquis de, Gon»
zalez geführt werden, nicht als vollständiger Abbruch
der diplomatischen Beziehungen anzusehen. Mail ver»
hehlt sich aber nicht im Vatikan die ernste Bedeutung der
Abberufung des Herrn Ojeda nnd mail neigt zn der
Ansfassnng, daß sie das Vorspiel des vollständigen
Bruchs und einer direkt aggressiven Politik gegen die
Kirche in Spanien bilde. Es wird erklärt, daß dem Hei»
ligen Etnhl nicht die geringste Veranlwortnng sür die»
seii Bruch aufgebürdet werden dürfe, da die vatita«
nische Diplomatie ill den über die Revision des Kon»
kordats eingeleiteten Verhandlnngen von den Linien
einer loyalen nnd korrekten Haltung nicht abgewicheil
sei nnd sich zn allen dem Heiligen Stnhl möglichen Zn»
geständnissen bereit gezeigt habe. Herr Eanalejas habe
dagegen in durchaus inkorrekter Weise gehandelt, da er
den Anspruch erhobeu hat, uach seinem Gntdünken Fra»
geil, die den Gegeilstand von Verhandlungen bildeten,
dnrch Dekrete zn entscheiden. Diesem Vorgeheil gegen»
über sei dem Vatikan nichts übrig geblieben, als die
Verhandlungen abznbrcchen. Man bedanert lebhaft den
jetzigen Konflikt mit Spanien, ist jedoch davon fest über«
zengt, das; es dnrchcuis nicht gelingen wird, die Einig-
keit der spanischen Kacholiken mit dein Episkopat zn er>
schüttern, lind daß die katholische üssenlliche Meinung dir»
ses Landes es verstehen wird, das antiklerikale Pro.
graulln des Herrn Canalejas kraftvoll zn bekämpfen.
Man hegt im Vatikan die Ansicht, daß die Dnrchsüh-
rung dieses Programms auf stärkereil Widerstand
stoßeil wird, als derjenige war, den Eombes und feine
Nachfolger mit einer gleichen Aktion in Frankreich ge«
sundeii haben.

Feuilleton.

(Fortsetzung) Ostern, 1910.

Nachmittags fuhren wir mit einem Vaporetto zur
Station Marina Veneta, von wo wir, an dem Denkmal
zur Erinnernng an die werktätige Hilfe des Mil i tärs
bei der Überschwemmung 1888 vorbei, zum schönen
Portal des noch von den Österreichern gebanten Arse»
nals gelangten, wo vier berühmte antike Löwen Wachr
halten, über eine Treppe links im Hofe gelangt man
Uls Museum. Unter den zahlreichen Schiffsmodelkn,
Von den Galeeren, den alten Kriegs» und Handelsfahr-
zeuge,, der Venetianer nnd Fischerbarkcn angefangen
bis zu den nenzeitlichen Schiffsbauten aller Systeme
stlcht besonders der Vucintoro hervor, jene berühmte
Prachtgalccre, die den Dogen, umgeben vom höchsten
-prunke und de»u Jubel des Volkes, gegen den Lido
trug, wo er zum Zeichen seiucr Vermählung mit dem
Pierre einen kostbaren Ring in die See gleiten ließ.
^ r n r r ist das Modell eines Pfahlbaues zu erwäl)>i.?n.
^>5 in anschaulicher Weise ein Bild der gewalligen
,5.undalnentiern!,g Venedigs vorsührt. Den Grnndban
bildet cm gewaltiger Rost von starken, bis 9 Meter lief
l^v ^ ^ Tonschichte des Bodens eingerammten
^lchcnstämmen. Darüber kam eine Plattform ans Lär^
Mnholz, die wieder das nnzerstorbare, ans Marmor-
hadern uud Puzzolanmörtel gefertigte, eigentliche ^un°
oament trägt. Der Saal des zweiten Stockes enthält die
"(yc Hassenscunmlnng „nd Trophäen. Kostbare Rü-
ungen, Hu'd. und Stichwaffen, Prnnldegen, Revolver

E e i l w . ! ^ ' ^ ^ ^ . ' ! " ' ' " ' " ' s d " " I«. Jahrh', Mörser aus
w, ' f ' ."'ldschlmlgen, diverse Kriegs» und Marter-
u, ^ " ^ ' " " " " ' ^ "unstgegenstände, Büsten, Statuen

o ^en maler. « , „ den Trophäen fällt hauptfächlich
.̂  uel Lcpauto erbeutete türkische Admiralsflagge in

oie Augen. Ein Betreten der Docks nnd Werften die

den größten Teil des Arsenals einnehmen, ist nur mit
Bewilligung der Admiralität möglich. Schon zur Blüte»
zeit Alt.Venedigs sollen hier an 16.000 „Arsenalotli",
die zugleich den Kern der Seemacht und die getrenest?
Stütze der Adelsherrschaft bildeten, beschäftigt gewesen
sein. Ans ihrer Mitte rekrutierte sich auch die Ehren-
wache des Rates der Zehn und die Wachen für den
Schatz von S. Mareo, für die Bank nnd die Münze
lZeeeaj.

Der Besichtigung des Arsenals folgte eine Gondel-
fahrt zur Giudeeca und nach S. Giorgio, wo wir die
beiden Meisterwerke des großen venctianischen Kirchen»
banmeisters Palladio I I Redenture sdie Erlöserlirche,
znm Dank für die Befreiung voll der Pest) nnd San
Giorgio Maggiore in Augenschein nahmen. Vor Son»
nenuntergang stiegen wir die Schncckenwindungen und
die Treppe zur aussichtsreichen Galerie des Glocken»
lnrmes letzlerer Kirche empor, von der sich auf die
Stadt und die Lagune ein fchöner Blick anflnt. Um
6 Uhr abends konnten wir auch den Eintritt der ^-lnt
iil der Laguna viva verfolgen, die im Gegensatze zn der
sumpfigen Küstenniederung der Laguna murta immer»
hin fast ein Meter beträgt. Da fich die den Lagunen
vorgelagerten Inseln nnd Dünen nicht überall dem An-
prall der Wogen gewachseil fühlteil, mußten sie stellen»
weise durch Murazzi, uugeheuere, aus Marmorqnadern
bestehende Schutzmanern, gegen den Ansturm der See
gepanzer! werden. Doch mich Erwäguugen historischer
Art werden anf unserer Hochwarte wach. Wir denken
daran, daß in den Stürmen der Völkerwanderung die
Bewohner der bedruhten Küstenstädte, hanplsächlich aber
Aquilejas, auf die schwer zugänglichen Laguneninseln
hier Zuflucht sauden und mehrere Orte, darnnter anch
Rivoalto (Rialto), das heutige Venedig, gründeten, das
bald die Führung des im 9. Jahrhundert gebildeten
Secbundes übernahm. Mi t dem byzantinischeil Reiche
in enger Verbindnng ward sie zur Mittlerin zwischen
dem Morgen» nnd dem Abendlande. Wir verfolgen die
glänzende Rühmenlsaltung der Republik, die sich znr

Beherrscherin der Adria und des Miltelmecres sowie
zur Herrin des Lcvantehandels ausschwingt. Ihre mit
dem Markuslöwen, dem Wahrzeichen des Staates, gc»
schinüclten Fahnen, sehen wir ans den Maliern Kon»
slantiimpels, an den Küsten Dalmatiens und auf den
Köuigsschlösscrn in Cypern flattern. Doch auch ihren
Niedergang müssen wir schaueu, da die Entdeckung des
neuen Seeweges nach Indien dem Welthandel eine nene
Nichtnng gab und in den folgenden Türlenkriegen ihr
Besil'. immer mehr ringing, b>H sie endlich l?97 durch
Nouaparte, der sie auflöste, ein unrnhmliches Ende
nahm. Ans den Vergangenheitsträumen wurden wir
dnrch mehrere Signale aufgerüttelt, die aus dem uuter
uns liegenden Zengohanse heranfdrangen, in defsen Hof
die Soldaten Noecia spielte». Ein Bild des gegen»
wärtigen Venedig, das nns noch vor dem Abstieg einen
jener sprichwörtlich schönen italienischen Sonnenuuter»
gange bescherte.

Den Rest des Abends verbrachten wir bei „Bauer
und Grüuwald" uud im Teatro Rossini, wo „Mignou"
znm Benefiz eines Fräuleins Vonetti gegeben wnrdc.
Trotz der Versicherung „alle ore 21 precise" wurde na-
türlich erst nach V^10 Uhr angesangen. Was wir jedoch
nicht bedamrten, da wir dem sich urgemütlich nnd un»
geniert gebenden Pnbliknm nno dem Hanse Beachtung
schenken tonnten. Über die Aufführung wäre zu sagen,
das; die Mignun, obige Venifiziantin, jedenfalls nicht
das poetische Natnrkind war, sondern eine Kokette.
Tazil war fie weder hübfch, »och jnng' einzig ihre
Stimme konnte befriedigen. Der Tenor war ein seines
Sieges sicherer Geck, die Valletteinlage elend. Gnl, ja
vorzüglich war dafür der Lotario des Herrn Molinari,
der eine hervorrageilde Leistnng brachte. I m ersten
Zwischenakte gab es ein heileres Intermezzo. Ein Herr
verlor nämlich seinen Ehering, den er mit Hilfe des
Pnbliknms snchte und schließlich in der nächsten Panse.
anch richtig — in seiner Westentasche fand. Es gibt
eben nichl nur ein Venedig der Flillcnvochc-n.

lFurtschung folgt.)
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Politische Ueberftcht.
La i bach, 5. August.

Die japanische Negierung, die belannilich den groß»
Mi Teil ihrer Handelsverträge »lit anderen Staalel,
bereits gekündigt Hal, nnlernahm liunmelir, wie die
„P . K." meldet, den gleichen Schritt mich m bezug auf
Österreich.Ungarn. Der japanische Botschafter Narou
Alidzuli erschien im Ministerium des kichern und
überreichte dein Ersleu Sekliouöchef Müller vou Szeul°
györgy die Ktundiguugsnole. Darin erklärt sich oie japa»
nische Negieruug gleichzeitig bereit, mit der österreichisch»
ungarischen Negierung in Verhandlungen über eiu neues
I)anoelöpolilisches Übereinkommen einzutrelen.

Das „Vaterland" veröffentlicht einen Artikel des
Grasen Franz Kuefstein, lvorin daranf hingewiesen wird,
daß eine Verständigung mit den Polen hinsichtlich des
Äanaluaues Wien-Krala» in Aussicht siehe. Es sei wohl
-richtig, das; die Pulen sich ein unbedingtes Recht aus
oen Kanal erivorben hätten, da aber anderseits der Van
sich als untunlich Heransstelle, könne nur an eine eut-
sprechende Entschädigung gedacht lverden. Diese, töuuc
in einer Ausgestaltung der. Nordbahn dnrch Anlage
eines drillen Geleises für die rasche Verfrachtung sol>
cher Güter, au deneu Galizieu ein Interesse habe,
liegen. Dem Lande würde dadurch ein wesentlich größerer
Dienst geleistet, als durch den Vau vou übermäßig
tenren Kanälen, die überdies im Wiuter einsrieren.
Eventuell lväre außerdem an eiue Kaualverbiudnng des
«Zau mit dem Dniester und an etwaige Flußregnlie-
i'uugeu zu deilkeil.

Die „Österreichische Volkszeitung" bespricht die
diplomatische Weltlage uud ihre voraussichtliche weitere
Gestaltung. Sie meinl, daß sich die Situation sür die
Dreibnildpolilil zusehends günstiger gestaltet habe, als
für die Entenlepolitik, die uur Japan genügt habe. Es
sei heute schou sicher, daß England das Vüudnis mit
Iapau von 1905, das iu vier Jahren ablänsl, nnr dann
rrnenern werde, wenn der Gegensatz zu Deutschland bis
dahin nicht zurückgetreteu sei; dieses sei aber sehr wahr-
scheinlich und damit gehe Englands Entenlenpolitik ihrem
Ende entgegen. Auch auf dem Balkan bereiten sich
Änderungen vor. Der Neuslavismus sei tot, damit seien
die Grundlagen fur eiueu Ballaubuud uuter russischer
Leitung gestürzt. Nun dürften Österreich-Uugarn nnd
Deutschland versuchen, eine neue Konstellation zu schas»
fen. Es sei zweifellos, daß cs zwischen der Türkei,
Numänieu, Bulgarien uud Serbien Elemente genug
gebe, welche eiueu Valkaubuud uuler Mithilfe der
Zcntralmächle weit leichter durchführbar erscheinen
lassen als uuter russischer Hgide.

Das „Neue Wieuer Tagblatt" gibt eine Unter-
redung mit dem ehemaligen bulgarischen Finanz- nlld
Instizmiuister Teodorov >vieder, der sagtc, daß beim
nenen Streite zloischeu Änlgarieu und der Türkei wegen
Mazedonien wahrscheinlich ans beiden Seiten fehler
begangen wurden. Bulgarien habe selbstverständlich
keine Banden nach Mazedonien geschickt, der fehler des

Bandes sei gewesen, oaß es zu schwach war, die Bauden
aufzuhallen. Die Polizei hätte rechtzeitig die Grenzen
überwachen inüsseu. Die Administration sei zwar schlecht,
aber die türkische sei noch elender, denn es wäre ihre
Pflicht (M'esen, die Banden anfznhallen. Die bulga»
rische Gesellfchaft sei zn klug, um jetzt Abenteuer zu
wollen. Au einen bewaffneten Konflikt glaube er nicht,
da ganz Europa den frieden will und weil in diesen
Tagen, wo der weise nnd erhabene Kaiser Frauz Josef,
dieser große Friedenssürst, seinen achtzigsten Gebnrls-
lag feiere, niemand den frieden werde stören wollen.

Die Bndgct.Kommissiun der französischen Kammer
beriet den Marine-Etal. I m Lanse der Debatte er°
tlärle der Marineminister, wenn das Schiffbau»
Programm nicht frühzeitig genug votiert werden sollte,
würde die Negiernug das Parlameul ersucheu, iu das
Finanzgesetz eine Bestimmung auszuuehmeu, wonach im
Jahre 19l l zwei neue Panzerschisse auf Stapel gelegt
werden sollen.

Alis Petersburg wird gemeldet: Am 81. Ju l i ist
zwischen Nuszland nnd (5hiua ein Übereinkommen ab-
geschlossen worden, durch welches einige der wesentlich»
sten Tifferenzplmkte, die bisher zwischen den beiden
Staaten bestanden, im Sinne der russischen Forderun-
geu geregell worden sind. Es wird die Ausdehnung der
Freihandelszone anf fünfzig Werst des beiderseitigen
Grenzgebietes anerkannt; die Einfuhrraecise iu Ehar«
biu wird herabgesetzt; ferner dürfen die Schisfahrls-
Vorschriften aus den Flüssen Amnr, Ussuri uud Sun-
gari nnr mil beiderseitiger Zustimmung abgeändert >oer-
den. Die Dauer des neuen Übereinkommens ist vor-
lausig auf drei Jahre festgesetzt wordeu.

Tllgesllcmgteiten.
— sDas plötzliche Ergraneu der Haare.j Daß das

haar mancher Menschen innerhalb von Stunden er»
gralit oder weiß geworden isl, wird schon seit Jahr»
Hunderlen berichtet. AIs Ursache wird meistenteis oder
ausschließlich Schreck nnd Fnrchl genannt. Historisch
überliefert sind solche Gerüchte dnrch Beobachtungen von
Ängenzengen bei einer ganzen Reihe von Personen, wie
z. B. i.,ei der Königin Marie Antoinette, als ihr das
^adeSnrteil verkündet wurde, bei dem Gefangenen von
Ehillo» Franz Nonnivard u. a. Die Haare Ludwig
Ssorzas, des Gegners Ludwigs X I I . vou Frankreich,
erbleichten, als er den Franzosen in die Hände gefallen
war, iu eiuer Nacht. Ein Soldat soll »lit schwartn,
Haar in die Schlacht bei Köuiggrätz gegangen nnd mil
weißem znrückgekommen sein. Ähnliche Fälle verbürgen
englische Ärzte ans dem Krimkriege. Obwohl sich nun
die Wissenschaft häufig mit dem plötzlichen Ergranen
besaßt hat, gibt es doch noch keine überzeugende Theo-
rie darüber, ja einzelne Arzte leugueu noch immer die
Möglichkeil, daß das Haar über Nacht weiß werden
kann. Tagegcn hat kürzlich, »vie die „Internationale
Friseurzeilung" mitteilt, ein japanischer Arzt einige
derartige Fälle wissenschaftlich beobachtet. Durch mikro.
slopische Untersuchungen kam er zn dem Resultat, daß
iu feilen des Kummers, der Sorge, der Angst der

Farbstoff ds Haares erbleiche. Hat der Druct aus das
Gemüt uachgelasseu, so gewiuut anch das Haar seine
natürliche Farbe zurück. Überhaupt bietet, wie der japa-
uische Arzt weiter schließl, das Haar in seiner Fär°
bnng einen Gradmesser für das Gemülsleben des Men»
schen. Physiologisch bedeutet nach Professor Nieda das
Gran- nnd Weißwerden nicht elwa die Folge einer Ver«
änderuug oder gar eines Verschwiuocus des Haar-
pigments, sondern das bisher schwarze oder farbige
Haar wird dnrch neues pigmeutfreies ersetzt. Der Pro-
zeß ist also ein Wechsel des Haares uud keiu Eulschwin»
deu des Pigmentes. Das Pigment, der Farbstoff, ist
außergewöhnlich danerhaft, ja mau findet es sogac in
ägyptischen Mumien und in Körpern, die schon lange
Zeit nnler der Erde gelegen haben.

— sWaö die Fingernägel erzählen.> Die Eharakler»
deuter, die aus allen geringfügigen Äußerlichkeiten das
Wesen lind Temperament eines Menscheil erkennen wol-
len, haben nuu die Fingernägel in den Kreis ihrer Be-
trachtungen gezogen. Lange, schmale Fingernägel, so
weiß eiue französische Wochenschrift zn berichten, sind
das sichere Auzeichen eines gulen Naturells, sie ver»
raten großes Selbstvertrauen nud zugleich Mißlraueu
gegeu die andereu. Wer breite Fingernägel hat, kann
mit Gewißheit als ein schüchterner'nud zartfühlender
Mensch angesehen weroen. Vor den kurzen, rnnden
Nägeln aber mag man sich hüteu, sie verrateu den Cho-
leriker und den Intriganten. Blasse Nägel lassen auf
ein melancholisches Temperament schlieszeu, aus eiue
besondere Neigung zn wissenschaftlichen Studien lind
philosophischen Betrachtungen.

- sDer Trost des Wählers.) Die „Voss. Zeitung"
enluimmt der „Daily Newö" folgende nette Schuurr'ei
I u eiuem englischen Wahlkreise begegnet einer der auf»
geftellleu Kandidaten eiuem Handwerker, der sich ge»
rade damit beschäftigt, einige au der Wano angesch'la»
gene Aufrufe zu lesen uud die darauf angebrachten B i l -
der der beiden Maudaiswerber zu betrachten. „Nun,
lieber Frennd," fragt der Kandidat, „wie denken Sie
über die Bilder?" — Der Mann zuckt die Achselu uud
schweigt. — „Für welcheu der beiden Bewerber wür-
dcm Sie stimmen?" fragt der andere noch einmal. —
„Ich kenne alle beide gar nicht," erwidert jetU der
Wähler, „aber nach dem, waö ich hier sehe, dauke ich
Gott, daß uur eiuer von ihnen gewählt werden kaun."

— lSelbstdiagnosc eines Paralytischen Arzteö.j Man
,chreibl aus Paris: Die Gallin eines vielbeschäftigten
uuo angesehenen Arztes sah sich genötigt, das Gericht
um die Verhäuguug der Kuratel über ihu anzugchen.
Er leidet au Gehirnparalyse, die sich zunächst iu'eiuer
ebenso maßlosen wie sinnlosen Verschwendungssucht
äußerte, iudes seiue sonstigen Verstandeskräsle normal
geblieben waren. Er, der sonst uiemals au der Börse
spielte, übergab au eiuem Tage uicht weniger als
434.000 Franken einem Agenten, um damit 'an der
Börse zn spekulieren, nnd tags darans wieder l65.00«)
Franken. Einen Gemüsegarten kaufte er um 20.000
Franken, einen Aeroplau um 80.000 Franken uud mit
5<>0.0»!0 Franken beteiligte er sich an einer Wagen»
uuternehmnng. Tann wurde er Lotteriespieler nud
laufte um 40.000 Fraukeu Lose eiu. Nach dem Mit-
tagessen Pflegte er auszugeheu und trat bei eiuem Obst»
handler, einem Optiker uud dergleichen ein, um Eiu.
taufe uusinniger Art zu machen- 20 Kilogramm Kir»

Wer wird siegen?
Roman lion Hcado« H i l l . Autorisierte Übersetzung

uon « . NraunS.
(66. Fortsetzung.) (Nachdruck verholen.)

„Ich biu froh, dich wieder zu habeu, meiu liebe?
Kind, da deine Mutter uach London gefahren ist nnd
morgen erst zurückkommen wird," sagte S i r Henry,
ihr die Wange streichelnd. „Hast du dich da drüben beim
Malen recht vergnügt? Hast dn einen hübschen Enl»
wnrs zu einem Gemälde geschaffen?"

„Deuke doch! Habe mich recht gut beim Skizzieren
unterhalten. Aber doch ist noch etwas übrig, noch fehlt
etwas, meine Freude vollkommen zu luacheu," erwiderte
Ireue, ans die Pointe fieberhaft lossteuernd, die ihr
eine schlaflose Nachl verursacht — die Pointe, von wel-
cher uach ihrer Ausichl die Flucht ihres Geliebten, das
Gelingen derselben allein abhing. Die Kleider, gehör«
samst von Mytton geliefert, waren in der Rninc ver»
steckt, und der Brief mit den detaillierten Anweisnngen
war dem Wärter Magen zur Weiterbeförderung an den
Sträfling eingehändigt, doch all diese Leisluugen vom
gestrigen Tage würden zwecklos sein, wenn ihr Vater
seine Einwilligung zu dem, um was sie ihu zu bitten
im Begriff stand, verweigerte.

„Nnd was isl denn oas eine, das deinem Ausfluge
die Krone aufsetzen soll, Liebe?" forschte S i r Henry,
als Ireue jetzt au seiner Seite Platz nahm.

„Ein wirklicher Herzenswuusch, meine gauze Seele
verlaugt dauach, die herrliche Ruine in, Mondschein zu
sehen," erklärte Irene beim Entrollen ihrer Skizze, und
sie dann ihrem Vater in die Hand leqend. „Selbst mein
armes Bemühen wird dir beweisen, wie großartig jene
cfeuumraukteu grauen Mauern, von den Mondstrahlen
versilbert, sich ansnehmen müssen. Ich dachte, Vater ^"

„Ja, Kind?"
„Ich deuke, der leichteste Wl>g, dieseu Zauber zu

erlaugeu, würde ciue Wasserparlie seiu. Heule ist Voll-
muud und das Welter scheint unverändert bleiben zu

wollen. Nenn du die ,Ehrifsa' b>'5 uach dem Südoslen
der Insel hernmsleuern ließest, dann würden wir einen
herrlichen Anblick vom Schloß gewinnen, uud wenn
die Lnft nnd die See rnhig genug siud, wie es ja deu
Anschein hat, dann könnte ich ein bemanntes Boot neh-
mcn nnd landen. Was Hal denn der Besitz eiuer Jacht
sür einen Nutzeu, wenn man sich mit ihr nicht auch eiu
bißcheu Spaß machen kann?"

Sie sagte es i» heiterem Plaudertoue, war sich
aber selbst eines falschen Lautes in ihrer munteren
Stimme bewußt uud warf eiueu raschen Blick ans das
Antlitz ihres Vaters, um zn ergründen, ob er auch ihm
ausgefallen sei. Daß dies der Fall war, ließ sich nicht
verkennen. Es gab ihr eiueu Stich ius Herz, daß er
zum erstenmal in ihrem liebevolleil Lebeu ihre Augen
mieo. I h r Täuschuugsbestreben war mißlnngen, das
war klar und dentlich. Der scharffinnige Jurist hatte
iu ihrer nnschuldigeu Bitte ihm verschiviegeue Motive
gemerkt. Die einzige Geuugtuuug bei der Sache, war
nnr, daß ihre Seele, wenn er eingewilligt hätte, sich
nicht den Vorwnrs zn mache» brauchte, ihn hinein»
verstrickt zu haben.

Würde er eiuwilligeu? Davon war jedoch noch tein
Auzeicheu zn gewahreu. S i r Heurys Auge blieb ,mch
eiue volle Minute drüben alls dem Menschengewoge
hasten, ohne daß er eiue Autwort laut werden ließ.
Hernach aber erhob er sich uud blickte stehend auf seine
Tochter hernieder.

„Irene, meiu liebes Kind," sagte er eiudrucksvosl,
„wir siud, du uud ich, 20 Jahre laug, ohne Geheim-
nisse voreinander zn haben, recht gnt hingekommn,.
Würde es nicht besser sein, wenn du mir hierin volles
Vertrauen schenkst? Du besitzest meine Teilnahme,
würde es nicht ratsam seiu, auch meine Leitung zu
haben?"

Irene würde viel darnm gegeben haben, den xis-
steigenden Tränen freien Lanf lassen zu dürfen, aber
uicht eiu Dutzend Schritte von ihnen rollte ein Matrose

ein Tan auf nnd vom Kai aus gaffte ein ganzer Trupp
vou Spaziergängern zn ihnen herüber.

„Ich würde dir, geliebter Vater, vor jedwedem sonst
volles Vertrauen schenken, wenu - wenn ich es sür
recht und richtig hielte," mnrmelle sie. „Aber es würde
nicht recht sein — dir uud der Mnlter gegenüber. Um
mich selbst ist es mir uicht zu tuu, das ist mir gleich,
gültig. Du darfst meiner Versicherung jedoch Glanbcl»
schenken, Gefahr ist nicht dabei, die Sache ist zu <i,ut
geplant. Uud führe dir, geliebter Vater, uur die E l -
leichlernng vor die Seele, die frohe, friedenspendende
Bernhiguug sür dich selbst, daß eiu Mauu, deu du - - "

„Junehallen, kleines Mädel!" fiel ihr S i r Henry
mit warnend erhobenem Finger ins Wort, während ein
kleines Lächeln in den Winkeln seines festen Mundes
zuckte. „Wenn du uichl von deiuem Enlschlnß zurück»
treten und mir die Verantwortlichkeit ersparen willst,
daun schweige. Jedes Wort, das über deine Lippen
kommt, ist ein Zugestäuduis, uud wenn diese Sache,
was es auch sein mag, weiter geheu soll, dauu darf
ich nichts wissen. Ich werde ans Land gehen uud heute
nachts in meiuem Klub logieren und dir die Jacht zur
Verfügung stellen lind dem Obersteuermaun Willeus
sagen, daß er seine Befehle iu deu nächskn 24 Stuudeu
von dir einzuholeu habe."

Ohue anf die iu der Nähe Ctchenden Rücksicht zu
nehmeu, sprang Irene in überwallender Frendigleit
auf, umschlaug deu Nackeu ihres Vaters mit deu Armeu
und küßte ihu leideuschasllich. Ebeu nahle ein Malrofe
— vielleicht zn ihrem Glück, sich i», ^aume zu halleu
— der sich ehrerbietig a» seineu Ehes waudle mit deu
Worten:

„S i r Henry, ein Geistlicher wünscht Sie zu spre»
chen — sagt — in dringender Angelegenheit. Wir haben
aber Befehl, niemand an Nord zn lassen, bevor er nicht
seiue Karte abgegeben hat, und der Herr sagt, er habe
keiue bei sich. Der dort auf der Fallreepstreppe steht,
ist l-s." lFortschung folgt.)
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scheu, I Tntzcnd Brillen. Das gegen ihn eingeleitete
Verfahren war demnach gerechtfertigt. Das Merkwür-
dige aber an der Gerichtsverhandlung, der er selbst bei»
wohnte, war, daß der kranke Arzt anf die Frage des
Richters, ob er von der Absicht seiner Fra» Kenntnis
habe, antwortete: „Ich weiß es. Die Maßnahme wird
in meinem eigenen Interesse getroffen, nnd ich bin mei»
ner Familie dankbar dafür." So viel Klarheit über sei°
nen Zustand hat also der kranke Arzt inlmerhin noch
bewahrt, nm zu lvifseu, daß er krank ist. Sein Schicksal
erweckt viel Teilnahme in Paris, und man erinnert
dabei an einen berühmteil Professor der Heilkunde
uamens Trousseau, der so magenleidend war, daß er
sich nur noch von Milch nähren konnte. Gleichwohl aber
ließ er sich's nicht nehmen, seine Vorlesungen zu halten;
auf dem Tisch des Katheders stand ein Glas Milch, wo-
von er von Zeit ^u Zeit nippte, und dann pflegte er zu
sagen: „Meine teuren Zuhörer, in einem Monal viel»
leicht werde ich gestorben sein — ich weiß es!" Und
das traf auch zu. Die Tragik des Arztes, der um sein
Leiden weiß, ohne sich helfen zu können, wirkt auch in
dem jetzigen Falle ebenso erschütternd.

— (Originelle Frauenberufe.) I n England gibt es
Hunderte von weiblichen Handlungsreisenden, die mcht
nur Wäsche oder Modewaren verkaufen, sondern auch
als Vertreterinnei, großer Gelreidehäuser oder Vogel»
düngersirmen auftauche. Größeren körperlichen An-
strengungen unterziehen sich die „Fenerwehrfranen"
von Addleflon, die wöchentlich nnler der Anfsicht einer
Frau Hanptmann ihre großen Übungen vornehmen unc>
dabei einr erstaunliche Widerstandsfähigkeit zeigen. So-
gar, der schwierige Vernf des Tauchers hat in England
seine weiblichen Vertreterinnen gefunden. Miß Waid
Suapandicre tanchl in voller Ausrüftnng mit dem
Kupferhelm in die Meerestiefen und wetteifert dort cm
Ansdaner und Kraft mit ihren männlichen Kollegen.
I n Newyork hat die Newliorl-Zentralbahn vor kurzem
Miß Hcnriettc Snyder als Lokomotivführern, eugagiert
und in Lorain in Ohio besteht eiu ganzes weibliches
Polizeikorps, das sich aus 1̂4 Damen rekrutiert. Nn<
längst hat auch Stockholm dieses Beispiel aufgegriffen
und lveibliche Polizisten aiigestelll. Die NewyoN'er
Geheimpolizei beschäftigt eine große Anzahl von Damen
als Detektivs nnd eine befiudet sich sogar im Dienst.'
des Marineministeriums, mit der besonderen Aufgabe,
entwichene Deserteure ausfindig zu machen und'fe!>
zunehmen. Sie erfüllt ihr schwieriges Amt mit größler
Energie nnd Erfolg.

— lDer Aviatiker bei den Indianern.) Dem be-
kannten französischeil Aviatiker Jean de Lesseps ist eine
ungewöhnliche Ehrnng zuteil geworden: er wurde von
einem Indiauerslamm an Sohnesflatt angenommen.
Herr de Lesseps hatte sich vor lnrzem znm Flieger-
meeting nach Montreal in Kanada begeben. Unter den
Zuschauern befanoen sich anch viele Angehörige vom
Irokesenstamm der Mohawks, die ans der in der Nähe
von Montreal belegeilen Indianerreservation herbei«
geeilt waren, um die aviatischen Wunder zu schauen.
Die Vegeisternng der Rothäute, über die kühneil Flüge
des Lesseps, der bei Gelegeilheit eine Höhe von M M
Metern erreichte, wnchs dabei so stark, daß die Weisen
des Stammes, die „Sachems", sofort zn einer Be°
ratung zusammentraten, die das Ergebnis halte, daß
Herr de Lesseps, nachdem mail programmgemäß die
Friedenspfeife geraucht halle, iu aller Form von den
Mohawks adoptiert wnrde. Der französische Aviatiker
unhm die unverhoffte Ehrerweisuug frendig an uud be°
gab sich s^f^l mit seinen neuen Brüdern ins Lager.
Hier wnrde er von dem Hänptling Sakohentinetha be-
grüßt und aus den etwas nmständlichen Namen Teha-
llerahontsowauer getauft, was ans deutsch der „Mann
wit deil großen Flügeln" heißt. Ein alter, narben-
bedeckter Krieger befestigte dann an Herrn de Lefseps
Sportmütze die die Stammeszugehörigkeit versinnbild-
lichende Feder der Mohawls nnd überreichte dem neuen
Vrnder die Friedenspfeife, die dieser, wie es oas Her-
kommen fordert, rauchte. Nachdem auch diese Nummer
des Programms ihre Erledigung gesunden, tanzten die
Indianer im Kriegsschmuck und den Tomahawk schwin-
gend ihre alten Kriegstänze, wobei es sich Herr de
"csseps angelegen sein ließ, auch als Tänzer den Ve-
^.i'aungsnachweis ^ di> Forderungen seiner nenen
'-Hürde zu erbringen.

— <Tein „Dollpuntt" «nd der Sonnenschirm.>
Unter dieser Spitzmarke erzählt die „Militärisch-poli°
Usche Korrespondenz" folgendes nette Geschichlchen:
Unter „Dollvnnkt" versteht man im militärischen Leben
das Steckenpferd, das fast eil, jeder Vorgesetzte zu reiten
pflegt. Neuerdings ist es gewöhnlich die Schießansbil-
dl'.ug, manchmal gehören aber anch weniger wichtige
Htnge i „ d ^ Kapitel. Der „Dollpuukt" 'eines Divi-
Iwnskummandeurs in den Reichslaildeu >var der Front-
^ l ch^de r Koinpanie in Linie ans weite Strecken,
^eder Fachmann weiß, daß ein solcher Marsch nur ge°
"ngt, wen,l der Führer des Millelznges linentivegl anf
"tten bestimmten P„nl t losmarschiert. An solchen
-punkten ist aber bei der Öde eines Exerzierplatzes
"U'st grober Mangel. Somit bleibt die Güte eines
'Non Marsches ost in Frage gestellt. Als die besagte
^l^l lenz wieder einmal 'bei' der Besichtigung der
b^fi", , ? " l ! ^ " " " des .v.ten Negimeills den Fronlmarsch
i,i,f,^ ' der be, den anderen Kompanien bereits total
" U ""gen war, kommandiert der Kompaniechef „lit
^ i en ruhe : „Marschrichtung: der rote Sonnenschirm!"
da5 ^ " / ' " ^ ' " ^»schauern, die feril am Horizont
n.f, ? ' belebten, bemerkte mau eine elegante, hell-!
^tttldete Da.ue mit roten, Parasol. Der Frunlmarsch'

klappt gailz vorzüglich. Vei der Kritik lvird dies lobeud
hervorgehobeu, aber auch auf die Möglichkeit hingewie-
sen, daß die Sonnenschirmträgerin ihre Ctellnng ändern
und das ganze, Manöver über den Hansen werfen
konnte. „Was hätten Sie dauu getan?" wendet sich der
General an den Häuptling. „Verzeihen Ew. Exzellenz,"
kommt die prompte Antwort. „Das war ganz aus-
geschlosseil. Die Dame ist meine Frau. Die, war dorl
von mir ausgestellt und auf das genaueste instruiert,
sich uichl vom Fleck zu rühreil." — „So, so," meint mit
einer unznsriedenen Falle zwifchen den Brauen der rot-
behoste Inspizierende, „und wenn ich nun den Front»
marsch nach der anderen Richlnng oder im Kehrt be-
fohlen hätte — was dann?" I n dem sonnengebräunten
Gesicht des Hauptmannes znckt kein Muskel. „Dort,
Ew. Exzellenz", nno er weist die behandschuhte Rechte
nach der abgewandten Exerzierplatzseite, „dort steht
meine Schwiegermutter mit einem grünen Schirm . . . "
— Um den dienstlichen Ernst war es, auch bei der Ex-
zellenz, für Minnten geschehen. Der um Hilfsmittel
nicht verlegene Hauplmann aber trägt heute schon die
silbernen Kandillen des Majors.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
— lÄcsiclluna. a^, Konservator.) Seiue Exzellenz

der Minister sür Kultus nnd Unterricht hat den Konser-
vator der Zeulralkommission Anton K o b I e r , Dechan-
ten in Kraiuburg, in seinem Ehrenamte mit dem derzei-
tigen fachlichen nnd örtlichen Wirtungskreise auf wei»
lere fünf Jahre bestätigt.

— (Approbiertes Lehrbuch.) Das k. s. Ministerinn!
für Kultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom
l4. Ju l i 19!0, Zahl 28.99!), dem kehrbuche „l '5»n
l< i^ ' i^n l!':»!,</<!x!<>>f5n <̂ xi lx i i Xll « r < ! t l n ^ i n N M N 5<>l-()<Ii!»'
l̂ ulc" von Prof. Friedrich I u v a n s - i ^ die allgemeine
Approbation erleill.

— »lleniontencinkäufe für die t. k. Landwehr.j Wie
man nns mitteilt, beabsichtigt die Landwehrverwaltnng
ihren Bedarf all Kavallerieremonten im Herbste !910
wie bisher an bestimmten Orten durch Veranstaltung
von lommissionellen Remonlennnkänsen zn decken und
es wnrde die für den Handautauf in Betracht kommende
Kommission des t. k. Landwehrnlanenregimenls Nr. U
seitens des k. k. Miuislerinmö sür Landesverteidigung
angewiesen, zioecks Vorilahme solcher kummissioneller
Anläufe Grotzlacl, Gerichtsbezirk Trefseil, am IU. Sep-
lember 1910 um 2 Uhr nachmittags lind Ct. Bar°
lhelmä am 17. September 1910 lili l '8 Uhr vorniillags
zu besucheil. Bei diesen hiemil ans den 10. September
!9lO um î  Uhr uachluillagö ill Großlack und ans den
17. September 1910 um « Uhr vormittags in Sankt
Barthelmä ausgeschriebenen kommissionellen Remouten-
anläufeu, zu denen, die uberwähnte Reinolltenhand»
ankanfskoulmission der Landwehr erscheineil lvird, >ver°
deil bloß von Züchtern gezogene oder notorisch von ihnen
ausgezogene und mit nach Maßgabe des ^ 8 des Ge-
setzes vom li. August 1909, R. 'G. Nl . Nr. 177, aus-
gefertigten Viehpassen gedeckte Pferde von vollen vier
Jahren bis zum Aller von sieben Jahren und mit
einer Größe von 158 bis ILL Zentimeter, »lit gutem
Rücken und korretten, raumgreifenden Gängen angekauft
werden. Für solche, die volle Eignung zu Kavallerie-
remonten besitzende Züchlerpserde lvird ein Remonlen-
preis von 700 lv bezahlt. Solchen Pferden kaun auch
je uach Maßgabe der Qualität und unter Bedacht-
»ahme auf die fonsligen Verhüllnisse nach sollenden
Bestimmungen aus den Mitteln des f. k. Ackerbanmini-
slerinms eine Prämie zugesprochen werden. Prämien
können uur solche Züchter erhalten, welche die Staats-
bürgerschaft in den im Reichsrale vertretenen König-
reichen und Bändern besitzen und mittelst Pedigrees
oder Dectzettel nachweisen "können, daß sie die betres-
senden Remunlen auch wirklich im diesseitigen Staats-
gebiete selbst gezogeil haben. Sollte ein oder der andere
Züchter diesen Nachweis im Zeitpunkte des Ankanses
beiznbringen uicht iu der Lage sein, so kann von der
Remonlenaulaufslommissiun ausnahmsweise gestaltet
werden, daß der Nachweis nachträglich, aber längstens
binnen 14 Tageil an das Landwehrnlanenregiment
Nr. 6 gesendet werde. I n solchen Fällen werdeil die
Prämien anch erst nach Einlangen dieser Toknmente vou
dem bezeichneteu Regimeute aus den Mitteln des l. k.
Ackerbauministerinms verabfolgt werden. —,-.

— lReziprozität zwischen Staats, und Trainer
Landesdienst.j Ein Erlaß des Millisterinms des Innern
vom (i. v. M. regelt das Reziprozilätsverhällnis hin-
sichtlich der Anrechnuug von Staats» und Krainer
^andesoienslen bei der Bemessung der Ruhegenüsse der
Beaiuleil uud Tieuer iu nachsteheuoer Weise: „Über eine
Eingabe des kandesausschusses des Herzogtums Krain
hat das k. k. Fiuauzministerium im Einvernehmen mit
dem Ministerium des Ini lern der k. k. Landesregierung
in ^aibach eröfsilet, daß, insulange seitens der trai°
nischen ^audesverwallnng den alls dem aktiveil öster»
reichischen Staatsdienste lülmitlelbar uud ohne Unter»
brechung in den ^andesdienst iibergetrelenen Beamten
nnd Dienern die Einrechnnng ihrer in, Staatsdienste
vollstreckten anrechenbaren Dienstjahre bei der Pen-
sionSbemessnng gelvährleislet ist, von der Staalsver»
lvalluilg hinsichtlich der etwa aus dem krainischen
Landesdienste in den Zivilstaatsdienst übertreteudeu
Beamten und Dieuer der reziproke Vorgang wegen An--

l rechnnug ihrer ^andesdienstzeil bei der Veiiiessnilg der
Ruhel-zemisse eiilgehallen weroen iuird."

— (Rudolf von Habc'burq'Denkmal'^ottcric.j Dem
Komitee zur Errichtung eines Denkmales für Rudolf
von Habsburg, wurde vom k. l. Finanzmiuisterinm
im Einvernehmen mit dem Ministerium des Iuuern die
Bewilligung zur Durchführung einer Effeklenlotterie
erteilt. Der Spielplan dieser in Anbetracht ihres hoch-
Patriotischen Zweckes sicher sehr popnlären Lotterie ist
sehr günstig. Er umsaßt 10.594 Treffer im Gesamt-
werte von 145.000 l<. Die ersten orei Haupttreffer
00.000, 10.000 uud 1000 !< können infolge Allerhöchster
Bewilligimg i» barem Gclde ausbezahlt werdeu. Die
Ziehung findet uuwiderruflich am 4. Februar 1911
stall. Preis eines sehr nett nnd elegant ausgestalteten,
mit dem Bilduisse des Protettors des Komitees, Erz.
herzog'Thronsolgers Franz Ferdinand, geschmückten
Loses 1 tv.

" M s der Prai.is.j Zum Begriffe „Unfall beim
Betriebe": Eine von einem Fabrikanten nnd .Haus»
besitzer sür sein znm allergrößten Teile Fabrilszweckeu
dienendes Haus aufgenommene Hausbesorgerin, welche,
außer der Verrichtung der Hansbesorgergeschäste die
Verpflichtung übernahm, in ihrer Wohnung für den,
Fabriksbetrieb dnrch Aufkleben von Etiketten auf Schach,
lein tälig zu sein, erhielt eiues Tages vou der Frau ihres
Dleustherru den Auftrag, den Windsang, welcher von.
dem Vorderlrakt in oen ausschließlich 'Fabrilszwecken
dienenden .Hof führt — die Stiege im HauSgauge
zweigt schon vor dein Windfang ab — zu schließen, da»
mit der Hnnd der Hausfrau, der sich im Fabrilshofe
befand, nicht davonlansen könne. AIs uuu die Halls»
besorgeriil die Tür znmachte, fiel ein rückwärts stehen,
des Brett ans sie, wodurch sie eine Verstauchung des
ünlen Kniegelenkes und eine Kniegelenlsenlzünduil!',
davontrug. Die Arbeiter-Unfallversicherungsanstalt ver>
weigerie nnler Berufung aus 5 1 U. V. 'G. jede Eut»
schädigungsleistnng. Das Schiedsgericht wies die da»
gegen eingebrachte Klage ab, da es' sich im vorliegenden
Falle nicht um einen Betriebsunsall handelt. „Eine
wesentliche Voraussetzung eines Betriebsunfalles im
Sinne des Gesetzes ist nämlich der Umstand, daß den
Arbeiter der Unfall gelegentlich einer ans die Zwecke
des Betriebes gerichteten Tätigkeil betroffen hat. Dies
halte im gegebene» Falle nicht stattgefunden." »Erfennt»
uis des Schiedsgerichtes der Arbeiter-Unsallversiche.
rnngsanstall für Niederösterreich in Wien vom 6. Avri l
1910, ()u. 683/l0/5..) ^

— lüllcrnachtunsssstätten für hnndcrt Personen an»
läßlich des Feuerwehrtaqeoj werdeu vom Laibacher frei»
willigen Feuerwehr- und Rettungsvereine gesucht, da
i» den Hotels nnd Privalwohnungeu kein Raum mehr
vorhanden isl. Jene Mitbürger, die Übernachtungsstätten
znr Vertilgung haben, werden gebeten, die Änzah! der
Bettcu und Zimmer Herrn Barle im „Mestin Dom"
belanntzngeben. Entschädigung nach Übereinkommen
<, ^ - " <Todcsfall.) I n Islak, Pfarre C-enl̂ enil, ist am
.5. d. M . der Pension,erte Pfarradministralor Wilhelm
P a n l n s im 39. Lebensjahre gestorbeil. Das Leichen-
begangnis hat gesteril vormittags stattgefunden. N.

- ^ iL'in Radetztyucteran gestorben.> Vorgestern
friih ist in Marbnrg der Ha,lpimann des Ruhestandes
Herr Vinzenz M l i u a r i ö gestorben. Er hatte seiner-
zelt im 47. sowie im 17. Infanterieregiment gedient
nnd unter Radetzky die Feldzüge iu ' Italien mit.
gemacht. Das Leichenbegängnis findet heilte um halb 3
Uhr nachmittags anf dem Ttadtfriedhofe i» Marbura
statt.

— llkhrunss.l An, 5. o. M. feierte Herr Niuko
Majdi<">, Großindustrieller, Ritter des Franz Josef.
Ordens, Ehrenmilglied des Sololvereines und des frei-
»villigen Fenerwehrvereines nsil.,. in krainburg, mit sei.
ner Fran Mathilde Majdi<', geb. Kolnik, ans Verd
bei Oberlaibach, das Fest seiner'silbernen Hochzeit. Aus
diesem Anlasse fand am Vorabende um 9 Uhr abends vor
der Wohnung der Jubilanteu ein Ständchen stall, bei
welchem die in Herrn Majdn-' Walzmühle bediensleten
Arbeiter nnter Führung des Herrn Obermüllers Io«
hann.Ko va <!,'<"' mit Lnmpious Spalier bildeten und
der Gesnngschor des ^italnieavereiues nuter Leilullg
des Herrn Villo R li s drei Mäunerchöre effektvoll znm
Vortrage brachte. Drei weißgekleidete Mädchen, Töch.
ler von Müllerarbeiteril, händigten dein Iubilauteu.
paare, das iudes vor dem Hause erschienen ^uar, präch»
tige BIlimenbllketts ein. Herr Majdiü richtete an seine
Beamtenschaft, an die Arbeiter sowie an die Sänger»
runde des (.'italnieavereines für die dargebrachte Öva»
tiuil Worte des anfrichtigsten Dankes. Vor seiner Woh»
nnng erglühten zwei kunstvoll hergestellte Trans-
parente in eii,em Meer von elektrischen Lichtern. Nach
dem Ständchen fand aus der au die Mühle anschlie-
I'.ende» Insel „Log" sür die Aureaubeamlenschaft sowie
für die Arbeiter ein Festessen statt. — Am Vormittage
des Festtages selbst fandeil sich beim Herrn Inbi»
lauten Deputationen des Sokolvereines und des frei»
willigen Feumvehrvereines ein, um ihm die Glück»
wüusche beider Vereine, die ihn zum Ehreumitgliede
zähleu, zu übermitteln. Außerdem liefen viele telegra»
phischc und schriftliche Gratulationeil eiu. —^.

* lVereinswesen.j Das k. k. Laildespräsioium für
Krain hat die Bildung der Zweigvereiue des Vereines
„̂ !«»v>>>!,̂ l, <̂!-!>5.:>" mit den, Sitze in St. Georgen bei
Großlupp, Breziliea, Podraga bei St. Veit uud'Dorn.
egg znr Kenntnis genommen. — l , .

" <Tturz von einem Kastanienl'aume.j Vorgestern
kletterte in der Kircheugasse ein K»abe auf einen
Kastanienbaum, fiel aber herab nnd schlug sich derart
au einer Bank an, daß er am Kopse eine schwere Ver>
letzuua. erlitt.
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— (Seine Exzellenz der Minister für öffentliche
Arbeiten August Nittj trifft, wie, man uns aus Veldes
schreibt, zwischen dem 8. uud 13. d. M . iu Veldes ein,
wo er uach vorhergegangenem Aufeilthalte iu der
WoclMU eiuige Tage verweilen lvird.

— (Individualisiernuq de) Vollsschulnnterrichtes.j
Der niederöslerreichische Lande^schnlrat Hal in dm letz»
ten Tagen einen Erlaß herausgegeben, der in Eltern-
kreisen lebhaftes Iilleresse hervorruft. Es Haudell sich
nämlich um eine Individnalisierung des Volksschulunler-
riä)tes. Es sollen uichl l inder gleichen Allers, so»,
deru Kinder möglichst gleicher Vegabuug lind ^eisluiigs-
fähigkeit gemeinsam unterrichtet werden. Die schwächer
veranlagten Kiuder solleu iu eiuer Klasse vereinigt wer-
den uud es köunte ihueu luchr Sorgfalt gewidmet wer»
den, wobei die uormal veranlagten Kinder nicht mehr
durch sie beim Unterricht aufgehalleu würden. Die Ver»
suche, die in dieser Richtung gemacht wnrden, sollen ein
ausgezeichnetes Resultat ergeben haben.

— (Ausnahmötarife für Vicrsendungen.j Durch
Erhöhuug der Siidbahillarise »vurde auch die Brau-
iuduslrie eiuer schweren Neubelastuug uulenvorfeii. Es
ist nun dem Schuhverbande alpenländischer Vrauereieu
durch fortgesetzte, uachdrückliche Juterveutiouen geluu-
gen, wesentliche Frachlermäßi<uingen zu erlaugeil, die der
gesamleu Nrauindnstrie Österreichs zugute lommeu. Es
wird für Vier als Stückgut eiu ueuer ermäßigter Aus»
uahmstarif eingeführt werden, ferner erhallen leere
gebrauchte Vierfässer eine Frachtbegünstigung. Die»
selben Erleichterungen werden auch auf der Staats»
liahu eingeführt werden.

— (Lin illustrierter Wegweiser durch Laidach,j ver-
faßt von Johann N o b i d a samt einem Plan von Lai»
dach, gezeichnet vom Sladlarchitekteu Eyrill Koch, ist
kürzlich im Verlage der hiesigeu Kalholischeu Vuchhaud»
luug iu deutscher uud in sloveuischer Sprache erschieueu.
Der Wegweiser sowie der Plau siud nicht uur für deu
Fremdeu, sondern auch für jeden Einheimischen von
großem prallischen Werte. Der Plan ist so genau uud
sorgfällig ausgeführt, daß sogar die Seitenlrakte der
einzelnen Häuser bezeichnet sind. Nebst den alphabetisch
geordneten Straßen sind im Wegweiser ebensowie im
Plane die Stadtbezirke mit römischen Ziffern bezeichnet,
wodurch die Orieutierung nach dem Plaue sehr erleich-
tert wird. InHall des' Wegweisers: l.) Allgemeiuer
Teil- Übersichtliche Darstellung vou ^aibach. 2.) Mouu-
Nleutalbauten. 3.) Denlmäler uud deren Geschichte.
4.) Nuildgaug durch die Stadt. 5.) Umgebung und Aus-
flüge. 6.s Praktischer Teil : u) Plätze uud Straßen in
alphabetischer Reihenfolge mit kurzen geschichtlichen
Daten. Nebst den Straßen sind auch die Bezirke be°
Hufs erleichterter Orientierung mit römischeu Differ»
bezeichnet. l>) Ärzte uud Spezialisteu mit Ordinations-
stunden, cj Advotalen. <!) Die hervorragendsten Firmen,
Geschäfte, Gewerbetreibende usw. Der Wegweiser ist
reich illustriert und liegt demselben der fünf.
farbige Plan bei. — Preis 1 K 2" !,.

— M n Volksfest am Wcißenfelser Tee.» Ans
Weißenfels wird nns gemeldet: Die Veamteu der
Aklieugefellschaft Stahlwerte Weißenfels iu Weißeufels
treffen eifrigst Vorbereituilgen für das am Sonn lag
den 14. d. M. beim ersten Weißenselser See staltfin-
deudc Volksfest, an welchem die Musikkapelle des k. u. k.
Infaulerieregiments Ritter vou Milde Nr. 17 aus Kla-
gensurt mitwirken wird. Das Fest, desfen eventuelles
Neinerträgnis fiir eine Weihnachwbeschernng bedürf-
tiger Arbeiterkinder venvendet werden soll, beginnt um
halb 4 Uhr nachmittags. Ein mit vielen wertvollen Ge-
wiusteu ausgestalteter Glückshafen sowie Velnftignngen
verschiedeller Art sicheru dem Fest einen recht vergnüg,
ten Verlaus. Die Veranstalter hoffen daher auf enien
namhaften Vesuch.

— (Todesfall.j Vorgestern früh ist iu Gicßhübl
bei Windisch.Feistritz Fran Katharina V o ^ n j a k , die
Gemahlin des Primarius i. R. Herrn Dr. Joses Vo^-
njal, nn Aller von 64 Jahren gestorben.

— (Militärtunzert.j I m Kasiuo findet morgen ein
Mililärkonzerl mit folgendem Programm statt: I.) Fall:
„Kind, du kauust tanzen", Walzer. 2.) Gade: „Nach-
tläuge vou Osian", Ouvertüre. 3.) Eugen d'Albert:
Tou'bilder aus der Oper „Tieflaud". 4.) Sweudseu:
„Norwegische Rhapsodie". 5.) Lehiir: Phantasie aus der
Operette „Das Fürsteukiud". 6.) Komzak: „Wieuer
G'schichlen", Potpourri. Paufe <30 Minuleu). 7.) O.
Straus: „Tiralala," Walzer aus der Operette „Der
tapfere Soldat". 8.) !^ehür: Remiuiszeuzeu aus der
Operette „Der Gras vou ^uremburg". 9. n) Fall:
„fideler Vauer", Entr'acte. l>) Flyun-Bose: „Hups me!n
Mäderl", Walzer, 10.j Pehel: „Waruin so schnell?"
Galopp.

— M n Teil der Sluvenischen Philharmonie) lon<
Zcrtiert heute von 8 dis 12 Uhr abends im Garten des
Hotels „Südbahnhof" l I . Seiol). Eintritt frei. — Der
Weite Teil spielt wie gewöhnlich vou halb 5 Uhr nach-
mittags an im Hotel „Tivoli". Eiutrilt frei.

— (Von der Erdbebenwarte.j Gestern morgeus um
2 Uhr 49 Miuulen l<< Seluuden Veginn einer Fern-
bebeuaufzeichnuug. Maximum von 10 Millimetern um
3 Uhr 37 Minnle». Ende 4 Uhr 30 Minnten. Hero-
distanz 8000 Kilometer. i ; .

M n mysteriöser Leichenfund.j Wie erinnerlich,
wurde im September v. I . auf der Beguuj.^iea die
deiche, des Vauernburschen Roxi5! ausgefuudeu, der der
Kops fehlte. Dieser kouute trotz alleu Nachsucheus nicht
gesunden werden. Der Jäger Eisenpaß gab am 2. April
l. I . vor dem Erlenntnisgerichle an, er habe Ro5l5 uud
zwei Studenten im Walde augetrofsen und in der Mci-

uung, daß die drei wilderten, gegen Rû i<? einen
Schreckschuß abgefeuert, doch glaube er uichl, ihu ge°
trvffeu zu haben, vielmehr dürfte Ro5i<: auf der flucht
abgestürzt uud so tödlich verunglückt seiu. — Wie die
hiesigen Vlätter meldeu, »vurde uuu vor eiuigeu Tagen
der Kopf des Ro5i<- mit deutlichen Spnren von Schuß-
»uunden aufgefunden.

— (Verurteilung ciueo Tchwiudlerü.j Das hiesige
Landesgerichl verurteilte deu 20 Jahre alten Handels»
angesleilleu Johann Stuhee zu vier Mouaten schivereu
Kerkers. Tluhee halte eiue große Anzahl vou Geistlicheu
mit Hilfe eiues gefälschten Empfehlnngsschreibens eiues
Priesters um große Geldbeträge beschwindelt uud über-
dies zahlreiche Wechselsälschuugeu verübl.

— (Unglückofall.j Als aui 31. v. M. der Besitzers,
sohu Autou Pirb aus Freitiiril mil einem Gefährte aus
der Straße gegen Podnart fuhr, kau, ihm eiu Auto-
mobil entgegen, vor welchem die Pferde scheuten. Der
Wagen kipple nm und Pirb fiel dabei so unglücklich,
daß er sich am Kopse sowie am liukeu Fuße schwere
Verleluingen zuzog uud ins Landesspital nach Laibach
übersührl werden mußte. 55.

— (Überfall.) Sonntag, den 31. v. M., zechte der
bei der Firma Tonuies iu Laibach als Maurer bedieu»
stete Alexander Ieler<-w iu eiuem Gasthause iu Unter,
.̂ î ka iu Gesellschaft der Taglöhueriu Anna Mlakar.
Als die beiden gegen Mitternacht das Gasthaus ver-
ließen nnd gegen Laibach gingen, lain ihnen der Tag.
löhner Alois Korbar nach uud versetzte dem Jelarc'i^
von rückwärts mit einer Halbliterflasche einen wuchti-
gen Schlag über den Kops, wodurch er ihm eiue orei
^eutimeler lauge, klaffende Rißguelschwunde bei»
brachte. /..

— Dchwer verletzt.! Vor einigen Tagen gerieten
der Tnglvhuer Georg Razpet aus Oslica uud der
Tischlergehilse Matthäus Tartar aus Scstrauska Vas
auf der Straße iu Holavlje, Gerichtsbezirk Vischoflack,
ohue besonderen Anlaß in einen Streit. Hiebe, zog
Razpel sein Taschenmesser uud versetzte dem Tavi-ar je
einen Messerstich in den rechten Unterschenkel nnd in
den Rücken. Tav^ar ist schwer verletzt. /..

— (Durch sechs Messerstiche vcrleht.j Als vor eini-
gen Tagen die Steinbrncharbeiter Johann Lokar uud
Johann Hribar in Sagor nnlveil ihrer Wohnung im
Freien nächtigten, entstand zwischen ihnen gegen 2 Uhr
srüh ein Streit, wobei Hribar dem Lolar einige Ohr-
feigen versetzte nnd sich dann beide entfernten. Gegen
5> Uhr srüh lain Hribar nach Hanse nnd rief den, Lolar
ans der Wohnstube, ^okar, hierüber erbost, kam mit
eiuem Taschenmefser bewaffnet aus der Stube und
brachte damit dem Hribar zwei Schuittwuuoen in den
Oberarm, eine Stichwunde in den Unterarm nnd drei
Stichwunden am Rücken bei. ><.

— Mitzschla.q.j Gestern nachmittags um 1 Uhr
schlug der Vlitz iu'das Wohugebäude des Franz Xioan,
vnlgo Ah^'in, in Selo Nr. 8 ein »nd zündete. Der von
dem dortigen Gestüte hievon telephonisch avisierte ^ai-
bacher freiwillige Feuerwehr- und Rettuugsuerein fuhr
unter dem Kommando des Herrn Branddirektors
S t r i e e l sofort mit einem Train dahin ab uud trat
nach ^eguug vou zwei Wasserschläuchen vom Hydranten
im Geslütsgarten alfogleich ill Tätigkeit. Der Verein
aus Moste war inzwischen mit eiucm Schlauche fchou
in Aktion, desgleichen die Gestütsmannschaft uud die
Sanitätsabteilung mit ihren Spritzen. Bald traf auch
die Feuerwehr aus Stephausdorf eiu, uud^deu vereiu-
teu Bemühuugeu gelaug es nach anderthalb Stunden das
Fener anf den Dachstnhl einzuschränken nnd jede wei-
tere Gesahr zn beseitigen, worans der ^aibacher Ver-
ein nach Hause zurückkehrte, währeuo die Feuerwehr
aus Moste" die Brandwache übernahm. Anerkennung
gebührt allen, die bei der Bewältigung des Brandes
mitgeholfen, Namentlich auch der Gestülsmannschast
unler Leitung des Herrn Oberleutnants S v e t e k nud
des Herrn Tierarztes R e b e r n a k , die sofort an Ort
und Stelle eingetroffen war uud das benachbarte Haus
vor dem Übergreifen des Feuers bewahrte. Eiu mit
Stroh beladener Wagen, der bereits Fener gefangen
hatte, wuroe von den'Soldaten auf die Straße gezogeu
und umgestürzt, wodurch der Brand erstickt »vurde, so
daß uur einige wenige Bündel verbrannten, öidan war
für den Daclistuhl auf 2300 X versichert; der Schaden
beträgt etwa 3000 X.

— iVerhaftun.q.) Der 43jähr,ge Uhrmachergehilfe
Franz Koro^ee, unnmehr Taglvhuer, aus St. Veit bei
Zirkuil; beschäftigte sich hie uud da auch m»t der Repa-
ratur vou Uhreu. Unlängst übergab ihm die Vefitzeriu
Maria Jeri^a iu Jakoboviea bei ^aase eine silberne
Taschenuhr nnd ein Paar Ohrgehänge zur Reparatur.
Koro,̂ ec erschieu aber bei der Ieri^a nicht mehr, son-
dern verschwand aus Jakoboviea und verkaufte die Uhr
samt deu Ohrgehäugeu iu Kozarje. Dort wurde er durch
die Geudarmerie verhaslel und dem Bezirksgerichte in
Laibach eingeliefert. A.

— M i t der Hcu.qaliel.> Auf der Reichsstraßc vor
dem Gaslhause der Maria Vrta^uil ill Wailsch gerieteu
die Taglöhner Franz Hribernik aus Vri^e bei Billich,
graz uud Frauz Jeriu aus Brezje iu eiueu Wort-
ivecl,sel, lvobei Hriberuik dem Ier in mit einer Hen-
gabel uiehrere Schläge iiber den Kops versetzte und ihu
uichl unerheblich beschädigte. ^ /..

— (Verhaftung eines jungen Dlclies.j Gestern
wnrde der 14 Jahre alte, nach Dom^ale zustäiidige Tag»
löhuer Peter Flis durch die Gendarmerie in Unter-
>;î la verHaftel uud dem Bezirksgerichte iu ^aibach eiu»
geliefert, weil er driugeud verdächtig ist, in der Nacht
auf den 2. d. M. durch ein offenes Fenster iu die

Wohnung dcs Beamten Alfred Petek in Uuler-Ki^ia
eiugestiegeu zu seiu uud daraus eiue silberne Taschen»
uhr, eine brauulederue Visiteukarteniasche mit Visiten-
karten, eineu auf den Nameu Aisred Petek lauleuden
Waffenpaß uud eiue Zwanzigkroueunote, Weilers ein
braunledernes Geldtäschchen mit 15) K Kleingeld und
der Inwohnerin Maria Jeram-i«"- eine silberne Damen,
uhr m,t weißem ^isserblalte, römischeu Ziffern, und
Goldüerzterung gestohlen zu haben. /5.

" ( I n die Falle geraten.j Diesertagc erschien der
38jährige Maurergehilfe Frauz Potokar aus Dobruuje
bei ^aibarh in der Anfnahmskanzlei des hiesigen Kran-
kenhauses, um sich wegeu seines leidenden linken Unter>
schenkels ärztlich behandeln zu lasseu. Da ihm der In>
spelliunsarzl die Aufnahme verweigerte, verübte der
Mann einen solchen Erzes; und beschimpsle den Arzt so
sehr, daß man einen Sicherheitswnchmauu holen ließ,
der ihn verhaften mußte. Die Polizei stellte nach der
Ausnahme seines Nationales fest, daß Potokar wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit uud Diebstahles schou wl>
derhull abgestraft wordeu war und daß ihu das Be-
zirksgerichl in Enneberg in Tirol wegen eines Hut»
und Kleiderdiebstahles steckbrieflich verfolgt. Er trug
deu gestohleueu Hut au sich. Potokar wurde nach Ab-
büßuug der ihm wegeu Exzesses diktierten, Polizeistrafe
dem ^audesgerichle eiugeliefert.

— (Vin Unverlllisserlicher.j Der 58 Jahre alte,
osl abgestrafte, uach Dobruuje zustäudige Taglöhner
Jakob Tr^lan war beim Besitzer Johann Kralji<> iu
Kremeuiea durch ulchrere Tage als Taglöhner beschäf-
tigt. Während dieser Zeit stahl er dem Kralji<!' uach
und nach drei Hemden, eine Wagenlette, eine Sense so»,
wie eine Mistgabel und verkaufte diese Sacheu. Ende
vorigen Monates entwendete TrMin der Fleischhauerin
Franziska Jesih iu Brunudorf, wo er als Taglöhuer be-
schäftigt war, ebeufalls mehrere Effekten uild begab sich
unbekannt wohin. 55.

'" (Die Folgen eincĉ  Hciszhungers.j Vorgestern nach-
mittags kam der 33jährige, von seiner Fran getrennt
lebende Taglöhner Johann Mariuko aus Vrezoviea in
einen Auskoch und brachte in kurzer Zeit eine Portion
Kutlelslecte, ferner zwei Portionen Schweinefleisch nnd
endlich noch zwei Portionen sauere Gurkeu unter Dach
und Fach. I u seiuer vollen, Slimmuug wollte er, ohue
das Essen bezahlt zu haben, aus dem gastfrenndlichen
^okal verduften, aber leider staud die Iuhaberin vor
ihm und verlangte Bezahlung. Als er ^hr versicherte,
er habe schon bezahlt, nnd ihm die Frau keinen Glauben
scheuken wollte, begann er zu erzediereu. Nuu erschieu
ein Sicherheitswachmann, den er aber für einen Lnm.
pensammler hielt nnd gegen den er sich so gewalttätig
benahm, daß ein zweiter Sicherheitswachmanu geholt
werden mußte. Nach Anlegnng der Schließketteu über»
sührle mau den Taglöhner mit dem Zelleuwageu in oie
Arreste. I u seiuem Besitze wurde eiue Schere gefuuden,
die er gelegentlich einer Übersiedlung entwendet hatte.
Marinko, der schon elfmal hinter den schwedischen Vor»
hängen gesessen war, wurde gestern nachmittags dem
Gerichte eingeliefert.

— (Diebstahl.j Dem Straßeueinräumer Johann
Sirnik in St. Mart in wurde am 29. o. M. aus seiuer
Wohnuug eiue silberne Auker-Remontviruhr samt eiuer
silberueu Pauzerkctte durch uubekanute Täter ent>
wendet. ^.

^ (Diebstähle.j Eiuem Bedienten wurde in eiuem
Gasthanse ein Spazierstock mil silbernem Griffe ent°
wendet. I n der Vadeanstall Kolesia kam einem Schüler
ein Geldtäschchen mit 8 l< 90 !, nebst 50 Natioual-
slempelu abhaiiden. Eiuem Arbeiter, der iu einem Gast-
Hause in dcr Bahnhosgasse überuachtele, »vurde im
Schlafe eine silberue Taschenuhr und eiu Geldtäschchen,
mit 39 !< entwendet. Eiiiem Besitzer an der Stadtwald»
ftraße entwendete ein Dieb ein Paar Pferdezügel und
eine Halfter. Einem Viehstecher foll im Schlachlhause
eiu geschlachtetes Kalb abhanden gekommen sein. Einem
Knechte kam, während er in einem Gasthanse Karten
spielte, seine silberne Tascheuuhr abhanden. I n einem
Kleiderladen am Allen Markte entwendete eiu bekannter
Strolch eine Männerhose. Eine in einem Hotel bedien-
stele Mago entwendete einige Geldbeträge.

" (Gcfuudcn.j Ein Paket Männertlcider, serner
ein silbernes Armband, eine silberne Herreutaschenuhr,
ein Geldtäschchen mit Geld, eine silberne Dameuuhr
mit dem Monogramm M. S. und eiu lederucs Dameu-
läschchen mit zwei Schlüsselu, serucr ein Rosenkranz.

" (Vcrloren.j Eine silberne Offizierslette, <'in gol-
denes Armband, ein Geldtäschchen mit 7 1v und ein
Geldtäschchen mit 4 ^ , ferner eine graue Wageuplache.

— (Wetterbericht.) Der Luftdruck ist über West.
uud Südenropa gestiegen, über der Nordsee gefallen.
Eiu Minimum liegt iiber der Nordsee, eiu kleineres
über Oberilalien. Hoher Druck herrscht über Nordost-
rußlaud uud dem Atlantischen Ozean. I n Österreich ist
das Wetter im Westen trüb, mit Niederschlagen in den
Alpenländeru, im Osten vorwiegend heiter, im Südeu
wechselnd bewölkt. Die Temperatureu sind gefallen. Der
gestrige Tag in ^aibach trug eineu durchwegs unbestäu-
digen Witlerungscharakler- heller Souuelischeiu wech-
selte mit heftige» Regengüfsen ab. Die Temperatur
heule früh betrug 1!,8 Grad Celsius. Die Beob-
achlungsslalioneu meldeten, folgende Temperatureu von
gestern früh: Laibach 18,1, Klagen fürt 18,5, Görz 21,2,
Trieft 20,3, Abbazia 20,3, Agram 2l»,1, Sarajevo 17,1,
Graz 15,9, Wien 14,1, Prag 15,l, Berlin !4,3, Paris
14,2, Nizza 17,2; die Höheustatioueu: Obir 6,8, Sem-
mering 13,0 Grad Eelsins. — Wetterprognose der k. k.
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Zentrnlansialt für Meteorologie in Wien für heule:
Steiermark, Kärnten lind K r a i i l : Veräiiderlich u,il
stelleuweisen Niederschlagen, mäßige Wiude, zornig ver-
ändert, unbestimnit, alllnählich besser. Küstenland! Wech.
selnd bewölkt, mäßige Winde, »venig verändert, unbe°
stilumt, anhaltend. Budapest: Warni niit Geuülterregen,
später veränderlich, kühlere Wetter envarlbar.

IKURANSTALT-BILINI
I SAUERBRUNN I

j (bei Teplitz i. Böhm.) inmitten herrlicher Parkanlagen.
Näheres durch die BRUNNEN-DIREKTION BILIN.

Erhältlich bei Miohael Kastner, Laibaoh.
1 ^ I27»3i 5 2 - 2

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dementi.
Wien, 5. Angust. Das „Fremdenblatt" schreibt: Ein

kürzlich von den „Narodni Lif ly" mitgeteiltes Inter»
view mit einem aktiven Staatsmann über die politische
Situation wurde in der Öffentlichkeit nnter anderem
auch einem Milgliede des Kabinettes zugeschrieben. Wi r
sind in der Lage festzustellen, daß diese Nachricht den
Tatsachen nicht entspricht.

Spanien nud der Vatikan.
Madrid, 5. August. Die Regierung hat die Er-

laubnis fiir die Kundgebung, die Sonntag in San Se-
bastian Katholiken veranstalten wollen, nenerlich ver>
weigert und beschlossen, sie mit allen Mitteln zu ver»
hinöern nnd jeden Versnch, die üsfentliche iltnhe und
Ordnung Zu stören, energisch zu unterdrücken. Depu-
tierter Fclin hat im Auftrage Don Iaimes a,i die
Karlistcn Spanieus einen Aufruf gerichtet, worin er
sie auffordert, sich au der für Sonntag geplanten Mani -
feslation der Katholiken zu beteiNgeu. Aus deu Proviii°
?en Navarra, Biscaya und Guipuzeoa wird gemeldet,
das; sich dort eine aufständische Bewegung bemerkbar
machte. Dic Negierung hat in diese Provinzen Truppen

" " ^ Paris, 5. August. Der spanische Ministerpräsident
Canalejas erklärte' einem Berichterstatter des „ M a l i n "
gegenüber- Wenn die Klerikalen an anderen Orten
Kundgebungen veranstalten wollen oder wenn sie mit
der Kundgebung in Bilbao warten wollen, bis der
Streik daselbst' beendet ist, dann werde lch muh der
Veranstaltung nicht widersetzen; aber die Umstände,
unter denen sie die Manifestationen veranstalten wol-
len, sind ungesetzlich nnd aufrührerisch. Ich weiß, daß
in uiaucheu Dörfern Priester unter die Menge Nevol-
ver und Pistolen verteilet». Die örtlichen BeHorden wer-
den die Aufgabe habeu, die Schuldigen zu verfolgen. Ich
weiß auch, daß die Manifestanten von Frauen nnd
Kindern begleitet sein werden, um das Einschreiten der
bewaffnet'.'!,' Macht zu verhindern. Aber ich bin eut.
schlössen, die Manifestationen zu verhindern. Ich werde
den Gesehen Achtung verschaffen. Die Manifestationen
sollen nur verlagt werden, denn ich wünsche ebenso wie
die Gegner, daß Kundgebungen stattfinden, nm zn sehen,
aus welche Kräfte die Gegner zählen können.

Die Entwaffnung in Mazedonien.
Konstanlinopel, 5. August. Nach offiziellen Nach°

richten der Psone dauert die Entwaffnung iu Nord-
albanien, sowie in den bulgarischen Dörfern des Vila-
lets Kosovo sort. Bei den Entwaffneten wnrden auch
Dyuamitbomben gefuuoeu.

Tnlonichi, 5)'. August. Wegen der zunehmenden
Bandenumtriebe und der Unruhe, die sich der Provinz
anläßlich der Entwaffnung eines großen Teiles der
christlichen Bevölkerung bemächtigt hat, wurde die seit
«M'i Iahreu aufgelassene militärische Bewachung der
Bahnlinien wieder in vollem Umfange eingeführt. Der
Minister des Innern, Talaat-Bei, trifft heute wieder
hier ein und begibt sich morgeu nach Monastir. Montag
ll'hrt der Minister nach Konstantinopel zurück.

Schadenfeuer.
Ksorbato, 5. Angusl. I n der Ortschaft Esorbafalu

wurden heute bei einein durch Uuvorsichligkeil eutstan.
denen Brande 50 Häuser eiugeäscherl. Der Schaden be-
lnigl über 100.000 X .

Die Pest.
Trieft, 5. August. Ein Zirkular der Scebehörde

vom :i. August besagt: Da in Odessa offiziell Nubonen»
Pest festgestellt wnrde, lverdeu alle Provenienzen aus
dem genannten Hafen nach den diesbezüglichen Vor»
fichlsmaßregeln behandelt werden.

Aecantwortlicher Redakteur: Anton I u n t e l .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngrieß

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

SAIaVAVQR
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei Scharlach auftretende

Nierenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Geschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise a°n

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Mcdicinal-Wasser und dietätisches Getränk
ersten Ranges.

Hauptniederlagen in Laibaoh: Michael Kastner,
(1437) Peter Lußiiik, A. Šarabon. 25—12

Q/ermvaffoi
China-Wein mit Eisen

Hygienlache Aufteilung "Wien 1906:
Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

serades Mittel für
Rekonvaleszenten =

1 •••>• und Blutarme
von ärztlichen Autoritätfen

bestens empfohlen.
Vorzüglicher Geschmack.

Vielfach prämiiert.
Ober 7C00 ärztliohe Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Tr ieste.

Tlzratcr, Kunst und Literatur.
— lkunstausstellun.q zur Feier des UN. weburts»

fcstcS Scincr Majestät des Kaiscro.j Die im Septem«
ber stattfindende retrospektive Knnslansslellung erfreut
sich fchou jcht seitens des Pnbliknn,s eines regen I n -
teresses. Sehr viele Kunstwerke älterer Meister sind
schon zur Anmeldung gelangt, so daß es möglich sein
wird, von einzelnen Künstlern sogar reichhaltige charak-
teristische Kollektionen auozuftcllen. (is haben unter
anderen Hran Dr . M ü h l e i s e n folvie deren Mutter,
^rau Ios. Edle von W o l f f , den gauzen künftlerifchen
Viachlaß ihres Vaters, resp. Gemahls, des Malers
lHdnard von Wolff dein Unternehmen zur Verfügung ge-
stellt. Da aber in dieser Ansstelluug neben den neuesten
Produktionen der lebenden Künstler anch alle Knnst-
epochen vom Jahre 1830 bis zirka 1890 vollkommen er»
fchöpfend vertreten fein müfsen, so werden alle Besitzer
von in dieses Zeitalter fallenden Kunstwerken höflichst
und dringendst gebeten, sie für die Ausstellung leihweise
überlassen und sie zu diesem Zwecke beim Veranstalter,
Maler Rich. I a i o p i c - , Laibach, Emonastraße 2, so
bald alö möglich anmelden zu wollen. Die hiebei in Be-
tracht kommenden Küustler sind' M . Langus, I . C'gart»
ner, Kurz v. Goldenstein, Wissiak, Paul v. Kiihnl, Ka»
riiiger, I . Wulf, F. Stroy, Stephan 6ubie, A. Nobles,
Matt. Tonie, ^ . Tome, ^ r . Globmutik, Fr. Zajee, Geier,
Göl',I, Pustavrh, Tejal, Fr. Petkov^'k u. a. Auf diese
Namen seien anch alle übrigen Kunslsrennde anfmerk»
sam gemacht, die zwar selbst keine derartigen Knnst»
werke besitzen, aber wissen, wo und in wessen Besitze
sich solche befinden. Anch Taten aus dem Lebens- und
<5ntwictluugsgange der genannten Meister sind sehr er»
wünscht. Gefällige Mitteilungeu nimmt Nich. Iakopin
dankbar entgegen. Da diese Ausstelluug eiu bedeutendes
Stück heimischer Kultnr der Allgemeinheit zugänglich
macht und durch ihr bildendes Momenl eine weitere
Kulturarbeit löst, überdies aber als ein Huldigungsatt
für uusereu allverehrteu greisen Monarchen beabsichtigt
ist, so steht zu erwarten, daß niemaud, der zum Ge>
lingeu dieses schönen Unternehmens irgendwie beitragen
kann, zurückbleiben werde.

— jZürderunss der bildenden Künste.j Die kroa»
tische Landesregierung hat das Gemälde „Übergang
über deil Acheront" vom jnngen kroatischen Maler
Mirko N a 5 k i angekauft nnd der Südslavischen Ata»
demie für die Slroßmcniersche Bildergalerie geschenkt.
— Die Stadt Agram hat den „Brunnen des Lebens"
vom bekannten Bildhauer M e ft r o v i c- angekauft uno
wird ihn zum Andenken au deu Bau der Wasserleitung
an einem öffentlichen Plcche aufstellen lassen.

— sDie poetischen nnd belletristischen Werte des
verstorbenen Köni.qs ^5tar von Tchwedenj werden dem»
nächst in Form einer Nationalausgabe erscheinen, die
außer deu epischen Dichlnngen, Balladen^ Sonetten und
Tden des Königs auch seine »veniger bekannten drama»
tischen Versuche sowie seiue verschiedeueu Übersetzungen
oentscher klassischer Werke, wie Goethes „Tasso" nnd
Herders „Cid , entHallen wird. I n einer besonderen
Abteilung dieser Ausgabe koinmeu die wissenschaftlichen
llltd künstlerischen Essays, die Tagebuchauszeichnungen
nnd Aleiseskizzeu, die uoch in deu lebten Lebensjahren,
des Königs ergänzt wurden, zur Veröffentlichung. Auch
sonstige iiterarische Erzeugnisse, die König Oskar bei
seineu Lebzeiten zurückhielt, dürsten nun ans Licht
kommen.

— sl5in Theater der Mode.) Eine Londoner Dame,
namens Duff-Gordou, ist auf die originelle Idee gekom»
men, eiu Theater der Mode zu eröffueu, auf dessen
Bühue die neuesten Abend», Morgen-, Straßen-, Hoch»
zeils° und Claaistoiletlen in allen für die Kleider vor»
leilhasteu Stellungen gezeigt werden. Zu beiden Seiten,
der geschmackvoll ausgeflattelen Bühne stehen korinthische^
Säulen, zwischen denen ein kostbarer Vorhang aus
zartblauem Kaschmir sich hebt und fenkt. Gegenwärtig
gibt Frau Dufs-Gordon in Newyork mit Erfolg Vor-
slellnngen. I m Znfchauerranm, der in tiefes Dnnlel
gehüllt ist, sihen die vornehmsten Damen, die mit In ter -
esse dem Schaustück folgen. Sobald fich der Vorhang
hebt, schreitet eine tadellos gebaute Dame in eleganler
Nobe aus oen Knlissen. Sie uimmt alle Hallungen c'in,
die für das Kostüm günstig sind uud agiert wie eine-
richtige Schauspielerin, ohne daß jedoch jemals das
Kleid in den Hinlergrund gedrängt wird. Ist eine
Szene vorüber, so steigt die Darstellerin in Bühnen»
schritten iu den Zuschauerraum hinab; das elektrische
L'cht flammt auf uud — die Znfchauerinnen lönnen sich
nun das Kleid aus nächster Nähe besehen nnd — gleich
ihre Bestelluugeu mache» -. . .

^flA ML_JB ^m ^| ^M ^^^^H ^^^k ^ t̂o^B ^1 ^1 Ĥ ^^•dfl ^ l ^ ^^^^H ^1 ^m HJ ^^^Jl ^^^^ ^^^^H ^l Ĥ ^l I ^ H ^ I

fur Blumi ii. Noben m allen Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer n. farbiger
„Henneberg Seide" v. X 1-.M bis 1< 24 50 p. Met. — Franko u. schon verzollt ins Haus.

Muster umgehend. (86) 8—5
Seidenfabriht. Henneberg:, Zürich.

loslief. 3 . Tl. b. tniferiu t>. 2)cntfd;In»b.

Elektrorsdjoorapli „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien")
IF'rog'xa.raaam. (2687)

von Samstag den 6. bis Dienstag den 9. August:
1.) St. Michael - Berg (Originalaufnahme). — 2.) Der

Maskeninacher (rührende Tragödie). — ii.) Fischfang in
Ozeanien (interessante Naturaufnahme). - - 4.) Der gute
Schutzmann (Drama). -- 5.) Künstlertraum (koloriert). —
G.) Das Glück kommt üher Nacht (komisch). — Zugabe
abends : 7.) Der Vertrag (Szene von Max Linder). —
8.) Schwiegermutter und Teufel. — 9.) Die Hüte.
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— l„I^jublj2N8l<i X v o n / j I n hall des Ami.us<.
Heftes: i.) P a s l n ^ k i n : Ein Blnlnenstraus; voin
Garten entschwundener Träume M e Ebene, Der ver»
säumte ^vülilinss, I n der (Yasse der hl. .^ilara, Sielxn
Wülse, Der Drache). 2.) Ksenij V o r i n : Der Murqen.
3.) M i l an P n ^ e l j i Um Mitternacht. Weiße V i r len.
Erlenntnis. 4.) I v a n C a n l a r : Die Tlruhhiile.
5.) Vujeslao M l . , ll>: Wie ein träumerisches Paswvale.
6.) P a s t n ^ k i n : Swlz. 7.) Josef P r e m k : Aer-
wandte Seelen. 8.) P a s t u 5 k i n : Ans dem Perron.
9.) D r . Josef To m i n « ek: Die Schreibmui der srem«
deu, besonders der lateinischen und ciriechischen Ei^en»
namen im Slo^'uischen. ll).j ^ r . A l b rech t» N u s »
m i r : E iu Vers. l i . j I v a n C a n k a r : I h r Grab.
12.j I v a n L a h : Nomantiler. 13.) D r . Fr. K i o r i 5:
Nachlese über zfonitko und die Zeit seiner Tätiqlei l in
Laibach. I n den Rubriken „Vücherneuheiten" und
„Kunstberichte" finden sich Beiträge von Joses V r e z »
n i k, L. P i n t a r , CWrian K o r o >» a k , I . A. G l o«
n a r , N. P e r il 5 ek , Vojeslav M o l (^, I v a n C a n -
k a r u. a.

— M n c interessante wissenschaftliche l5ntdeckunq)
ist oem Verliner Sanstril islen Professor Dr . Hein-
rich Lüders gelungen. Der Gelehrte wurde zur Durch-
forschung der erstaunlicheu Tursansuude herangezogen,
welche oer dafür uiit der i^eibnitzinedaille der Akademie
ausgezeichnete Dr . Albert von Le Eoa, von seinen bei»
den Expeditionen nach Zenlralasien mitgebracht hat.
Hier gelang Prosessor Lüders die Entzifferung von
Dramenszenen in Sanskrit und VolksdialeNcn, die etwa
fünf Jahrhunderte vor den bisher bekannten ältesten
Dramen ^'alidasas liegen. Damit ist die Geschichte eines
der interessantesten Zweige der indischen Literatur, des
Dramas, um vier Iahrunderte erweitert. Es ist der
erste große ^unoort von Handschriftenschäl.zen, die als
unmittelbare ^'»gen indischen Al lor lnms aus den
Trümmerslälten Zenlralasiens »oieder ans Li6)t kamen,
uud von denen durch die, Umsicht und Energie Pischels
ciu reicher Antei l auch nach Ber l in gekommen ist.

Geschäftszeitung.
— lOffertausschreil>unss.) Die k. k. Staatsbahn°

direktiun in Villach teilt der Handels» nnd Gewerbe-
kammer in Laibach mit, daß die Herstellung des Unler°
baues, der Vahneinsrieduilg und die Lieferung der
Grenzsteine in der Teilstrecke, Treibach.Allhofen°Lanns.
dorf leinschließlich der Stationen Treibach-Allhofen und
Launsdors) vom Kilometer 306.557 bis Kilometer
318.940 des zweiten Geleises S t . Michael-St. Veit
a. G l . lBaulos 8 I') im allgemeinen öffentlichen Offert-
Wege zur Vergebung gelangt. Die Offerte sind bis
27.' d. M . 12 Uhr nut lags bei der Abteilung N l der
k. k. Slaatsbahndirektion Pillach zu überreichen. Die
Eröffnung der Offerte erfolgt am gleichen Tage nm
I Uhr nachmittags uud es steht den Anbolstellern frei,

der kommissionellcn Eröffnung der Angebote beizuwoh-
nen. — Die näheren Bestimmungen für oie Einbrin«
gung der Angebote, die zu Ix'nühendeu Angcbutfurmn.
larc, die Aedingnngsheste, die Typenvläne sowie die
zur Offertstellung erforderlichen Planbehelfe <Lageplan,
Längensclinitl uud Erdverleilung in zeicl>nerischer Dar»
stellung) liegen bei der Ableilnng I I I der t. k. Staats-
bahndirellion in Villach zur Einsicht ans. Ansschließ»
lich der lel'.tgenannten Planbeilageil können sämtliche
Offerlbehelfe daselbst käuflich erworben werden.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 4. August. Hadrboleeva, Sängerin, Prag. — Le«
sczinska, Priv., Warschau. - Schenll. Lehrerin; Rodler, Ober»
mspeltor; Ellinger, Beamter; Stern, Neumann, (Nerstl. Adler,
Kflte.: Pesä,rt, Häusler, Wand, Aoyer. (Harris. Ride., Wien.
— Ladic, Pfarrer, Vrbooölo. — Sadlit, Pfarrer, PlemcnitaZ.
- Vl>mocil, Direltor, Prag. -- Dr. Charwann, Stabsarzt;
Weis;, Rsd.. Graz. — Vrns, Professor, digram. — Bartol,
Abgeordneter, Soderschij). — ttanduc, Kaplan. Altenniartt. —
Piber, Landtagsaligeurdnetcr, Wocheiner-Fcistri^. — Zarnil,
!>tfm., Krtina, — Brenner, Nfm., Wels. — Vitalini, Kfm.;
Visinttini, Rsd,. Trieft. — Netivlo, Direktor, Äudweis.

Hotel Elefant.
Am 4. August. Baron v. Kramer, Prw,, München. —

v. Frank, Direktor, s Frau; Dillinger, Journalist; Handowsky,
Olierrevidcnttcnswitwc; Kiß. f, Frau, Kaspar, geller, Kflt.;
Wicu, Staller, Rsde.; ttouatsch, Elektrotechniker, Wien. —
Nuval, Priu., Marburg. — Vessclu, Priv.. s. Tochter, Nrünn.—
Iuzet, Priu., s. Tochter, Neichenbuig. ^ Valentin. Doktors-
gattin s. Schwester, Frohnleiten. — Niischauy, Finanzlouilnissärs«
gattin; Scherl, t. u. l. Lentnant, Laibach. — Kupelcr. Adjunkt
der t. l. Staatsbahn. Stein. - Obrecht, Inspektor Graz. ^
o. «Herami, t, t. Bezirlshaufttmann, s. Tochter, Liezen. —
Kiettig, Gerichtöbeamter. Kattowitz. — Vrtis, l. t. Finanz»
sekretär, s. Familie, Göding (Mähren). — Dr. Vondracct,
t. t. Landesgerichtsrat, s. Familie; Bily. Rsd., Prag. —
Löwenstein, Rsd., Zalacgerszeg, — Kern, Rsd,, Trieft. — Land'
thaler, Rsd., Klagenfurt. — Slibar, Zuz'cl, Kflte., Selzach. —
Iaunc^, Kafm., Paris.

Erkläret mir, Graf Oerindur
w diesen Zwiespalt der Natnr: Hochsonimer; herrliches
^ ^ Wetters und bin doch erkältet wie im tiefsten Winter.
X X Was tut man da? — Einfach genug? Sommer.
X^s^x tatarrhc sind doch gar nichts Seltenes. Hat man sie
^«s^3 " ^ l ' dann tanft Ina» sich einfach eine Schachtel Fays
X 3 > echte Sodcner Mineral »Pastillen und iagt damit den
V X ^"^"urh zum Klnkuck. Fays echte Sodener wirken
Ü x ) sicher nnd angenehm, sie machen Schwitzkuren nnd
X / > ^ andere Unbequemlichkeiten unnötig, nnd dabei sind
W f>e billig: Kronen 1.^:'' die Schachtel, die man in
5 ? ^ i jeder Apotheke, Drogeric oder Mincralwasserhandlung
X X bekommt. (4385) 2—1
Generalrepräsentanz für Österreich-Ungarn: W. Th. Guntzert,

t, u. t. Hostieferant, Wien, 1V/1, lÄroije Ncugasse 17. ,

D^ Ivan Geiger
odpotuje do 16. avgusta 1.1.

(2876)3-1

Zur gefälligen Beachtung!
fian lasse sich durca unlautere Koßkurrens-
manöver nicht beirren und beachte die seit

Jahrhunderten erprobten Vorzüge von

lVT AHTTONI'5 •^ fnnr

H B ^ ^ ^ ALKALISCHER

wodurch dieser zu einem Weltgetränk wurde
and heute doa grössten Versand unter alleu

natürlichen Sauerbrunnen besitzt.

Niederlage bb den Herren Mlohael Kastner, Peter
Lassnlk uud A. Sarabon in Lalbaoh. (1235) 13—7

T r i u m p h der Schichtseife. Wo gibt es heute einen
Haushalt, in welchem man die «Schicht»»Seife nicht kennen
wiirdc, diese beste aller Haushaltnngsseifcn, welche sich schon
derart in allen Klassen der Bevölkerung eingebürgert hat, daß
sie absolut unentbehrlich geworden? Wohl leine H^usfran
existiert, die nicht schon darüber nachgedacht haben würde, wie
ihre Wäsche aussah, ehe sie die «Schicht»°Seise deuühte uud
wie sie aussieht, da sie ausschließlich mit der «Schicht»-Seife
waschen laßt, Wäsche, welche mit dieser Seife gewaschen wird,
erhält nicht nnr eine blendende Weiße, sie wiro auch in hohem
Grade konserviert, da die Bestandteile der <Schicht»°Seife auch
das allerfcmfte Gewebe nicht angreifen und es ist daher lein
Wunder, wenn der Konsum mit iedem Jahre wächst und immer
gröhere Anforderungen an die Fabrik gestellt werden, die sie
beinahe nicht zu bewältigen vermag. Es ist deshalb mit Freu»
den zn begrüßen, daß die »Schicht»-A. G. ihren Betrieb er»
weitert, diesen Betrieb, der doch schon bisher kolossale Dimen»
sionen annahm, um auch den weitestgehenden Bcdarfsansprüchen
des Publikums Genüge zu leiste». Die Georg Schicht 'A.G.
wird. wie wir vernehmen, ihr Aktienkapital von zehn Millionen
Kronen auf zwanzig Millionen Kronen erhöhen. Man sieht hier
am besten, daß Gntcs sich immer Bahn bricht, daß Gutes
leiue Konkurrenz zu scheuen braucht uud man darf ohne Über-
treibung behaupten, daß das Wort <Schicht» heute ein geflü-
geltes, ein Begriff geworden ist. (280^2,)

Kurse an der Wiener Oörse <nach dem offiziellen Kursblatte) vom 5. Anguft 1910.
Die notierten ttxrs? vriNehe» lich in l t touennMrlMl,, Die Notier»,»» sämtlicher «Men und der ..Direrlen Lo!c" versteh! stch per ^tück.

Geld Uare

«llgemeine StaatS»
schuld.

ellchellllche Nmie:

»»/, lunvcr. steuerlrei, Krone»
(Mai-N°v.) per Naise , . Ss 60 9» 80

detto ( I ü i m . - I u l i ) per Kasse «3 lw S3 «'>
-»«/„ ö. W. Noten (Febr.-Aug,^

per Kasse »? b(> «? ?"
» 2«/„ ö. W. Silber («pr i l 0 t t . )

per «asse s? 5" i»? 70
«8U0sr LtaatLlos 5U0 fl. 4°/„^70 75 ,74 ?b
l»«!0cr .. NW si. 4°/n ,/^I bo 23V e>0
l»»4er „ 10U ft.. , ! i " - 3äl> -
l«64er ., 50 f l . . , HL4-- z»'» -
Dom.-Nsanbbr. k 120 sl. b«/^tt? - ,°,«9 -

VtaatSschnld d. i. Reichs-
rate vertretenen König«

reiche und Länder.
Ösl?li. Euldrente steuersr., Gold

per «<>s,e . . . . 4 ° / » n s W 1ie'2b
l^sterr. Rcmc in ttronenw, stfr.,

per Kasse 4"/« 9» i l . 93 ?.'<
detto per Ultimo . . . 4«/^ 92 50 U3 ?u

Öst, I,!vl>slition«-.^rnte, stfr.,,
N-r. per Kasse . . z'/,°/n «8 Sü U2^f>

Glllnbah>,'§lll<>t,schuld>
o«sch«U>unutn.

«lilaoeth-Bahn l . « . , steuerfr.,
zu 1U.000 fi 4°/^, —-— — ' -

ssranz Io<ep!z.«ahn in Silber
<bio. Nt,) . . , . 5>/."/l, NL 5,0l l7-5U

Valiz. Nar! Ludwig-Aahil (biv.
Ltücle) »ronc» . . . 4«/„ 94 !5 »b ik

ittubolf-Äahn in Kronenwähr.
steuerfr. (dlo. Lt.) . . 4"/^ 94 - 95 -

Vorarlberger Bah», stfr,, 4<>u
und 2000 ttronen . . 4°/„ »» ̂ o 94 öi!

Zu zl»llt,schnllw»sch«»l»M8,u
ud<llßt«pellt »istnbllhn.OKtltn

«lisabeth-V. 20» f l . ttM,k-/.°/„
von 400 Kr . . . . - " y b'< 4bl 5«

d?tto ^i i iz-Äubluris 2W ! l .
ü. W . L , 5'/.«/« . . . . < 2 ° ' - < 2 3 2l.

deito Slllzbnrss.Tirol 20» U-
ö. W. S . 5"/.. . . - . 4 l e bO««b0

Kremstal.Vahn LUU u. 2U00 Kr.
o/, l ! ! « ' - l u i -

! Geld Warl

>f°m 3<»°te zu« Zahlung 2l>«>
noulwent l'lenbllhN'Plwrillll»

Pbllglltillnen.
«öl»n. Westbal,!,, Eu>, 1«»ü,

.!M>, 80U0N, 10.(,00Kr. 4"/„ «5'40 9N 4<
Vlilabetl, Aahi' 600 u. 30UU Vi .

4 ab lv"/„ n b U0lie9i<
Klisllbeth-Bahn 4<X> u. 2<X>0 M,

4"/^ N5 2c l i e 2«
^erbinandK-Nordbahn Ein. 1»«U 8N 25 97 2l

betto Em. 1U04 9», - 97 -
ssranz Iosrph-Baliu <tm 1««4

<div. Tt . ) E i lb . 4«/«. . . S4'?l> 9b 7^
Oalizische «ar! Ludw ig . Bah»

(d,v. Et . ) Gilb. 4«/s,. . . 94 6t. 9l> 6!
Unn.-galiz. «ahn LOU st, T . 5°/„ ,0575 I C 75

detto 400 N. 50a0 l t r , 5>/«°/o 8 6 - 8? -
ijl>rarlberaer «ahn Em. 1U84

ldw. 2 t . ) S i lb . 4°/ , . . 0 , e« U4-6«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Woldrente per Kasse . 1,2 70N2'9l '
4"/„ detto per Ultimo Ii2'7«l i!'<z 9<>
4°/̂ , unssar. Rente in kronen-

währ. st!r, per «asse . . 91 8b »2 05
4°/„ delto per Ultiino 91 «i> 9 !̂ l>,'
»'/»"/» detto per ltasje »1 75 »<-8l)
Unnar, Vrämlen.Anl. 0.100 f l , 2<i« - - » « ' -

detto !» ä« sl 223 - j i s '—
Tl!eis!-«ess,-Lo!e 4°/^ . . . . t b b — i L l -
4",o ungar. Gruubent l . 'vb l ig . 92'lt, 91! 1b
^"/»lroat. u, slau, Grde»tl,-Obl. 9 4 - ?u —

Andere öffentliche
Anlehen.

i j o i n , LandoS-Änl. (div.) 4"/„ 9 2 ' - Z H -
i)osn.-l)ereen, Eisenb. -Landes-

Anlehcn ^d«u.> 4'/,"/n . . UN'ZC!N" ,'!
5»/„ Lonau-Neg.-Aulellie 1»7» >03'7!> 104 ?,'<
Wiener «crt t l i rL-Änl . . . 4»/„ 9^ ib «k' iü

detlo 1W0 4«>1 94 20 85, 2<
Anlel,en der Stadt Wien . , 10» 25 lli2 25

drtto (N. oder G.) 1 « 4 l L u — >2l -
dett, (1»94) fi2L5 9» Üb
detto (Gas) v. I . 1»«» . W - 9 6 ' -
bettu (Eleltr.) u. 1 .1W0 9ü uo 9l'6t>
detto l I n v . -Ä . ) v , I , 1W! i 9ü Sk> 9U «^

Mrscliau-Aulchen uerloib. 4°/„ «4 75, 95'75
Russische Ltaatöllül. u. I . 1U0«

f. 1«U Nr. p. tt, . . ä°/o 102-75104 85
deltn per Ultimo . . b«/„ — - - —' -

Vulg, Etaal«.Hyputhelar Änl .
1»U2 «n/o 12uea l21 eu

Veld Ware

Uulss, Vtaat« - Voldanlrihe
1907 f. 100 Kr. . , 4>/,»/<, 93 75 94 25

Pfandbriefe usw.
Äodenlr..aNa.üst. !,5(>I,vI.4"/„ »4 8l. 05-60
üuhm. Hupuilielenb. vrrl. 4°/o «7— 97-10
fjentral-Vod.-ttrcd.-Vt., osterr.,

4 5 I . verl 4'/,°,« I0l'5« 1U1--
detto ü5 I . vcrl. . . . 4«/« 96-bc »7-50

5reb.-I»sl,,österr.,f.Vcrl,-Unt,
». üsfentl. Aru, Kat, X. 4>'̂  92 lk 94-1b

5!anbeHb, d. Nö». Galizicn nnb
Kobom. 57>/, I . rnclz. 4°/« 94'- 9 » ' -

Mäl»r. Huvotlielenb, verl, 4°/„ 9b-- 9«-
)t.-österr. Landes.HNP.-ttnst.40/« 9«'50 9?'5v

bettu in l l . 2"/., Pr,uerl. 3'/,°/« t i « ^ ^ ' "
detto K.-Schuldjch. verl, 3>/,°,c, «?'9l> «8-9«
delto ucrl 4°/° 96— 97—

üsterr.-ungar. «anl 50 Jahre
uerl. 4°/o «. W 2"'"° uü-k»

bcttu 4"/„ Kr !'»!'b i'U95
Zparl.. Erste üst. .«0I. uerl. 4°/« 99Lb 1U0 ^5

Eisenbahn-Prioritäts'
Obligationen.

5s!err. Äturdluestv. 20a ft. S. , 1«« 4s IU4'4^
ötNlllsuay» t>00 Fr 265 45 26ö 45
öiibdalül î  3°/n Jänner- In l i

500 Fr. (per St.) . . - 262 - 2 6 4 -
Südbahn i l 5«/^00 l l . E. °. E. lie-».' N 7 - -

Diverse Lose.
Dtl»»n»liche z'ose.

4"/, Äodenll'ebit-Loje E»>- l ^ l ! 2«« bo 304 ül>
d^tu l tm. 1«»9 27«?'. 2«4?s>

i°/„ Donau-Nenul-'Lllse 100 fl 3 ü ^ - » n » - -
.<erb. PrllM,-A»I.P 1W Fr,2°/o 1 1 0 - K V ' -

zluotlzin»llcht fosl.
V!idap,.Vllsillla (Tumbau)5 sl, 2 9 - N^'-
'>n'dltlol>.' 1U0 f! l>25- bü2>-
(i!ary^o!r 40 sl, K M , . . - ' " « ' ^ ' " < ' "
Osenrr Lose 4» sl 7 7 ' " ^ ' ' " -
Palfty^ojr 4U,l. K M . . . - i-^l.-- 275. ̂
üiolen Nrenz. üst. Ges. t>. '0 f l . !!.-!'" e? -'-,
Noten «reuz, nng. <i.-s. v. 5 sl, U» <d 4^-15
,>llidols.Ll,se 10 sl ^ ' ^ 7V'-
Lalm-Losc 40 sl, i l M . . . . 285'- 30u--
t ü r l . E.-Ä..Änl.°Präm,.Obllg.

400 Fr. per Nc'ssc . . . 2^-75 »-.« .5
detto per Medio . . . 2b6-2b «l.7'25

Geld Ware

Wiener «omm.-Lost 0. I , 1874 b , l - - b4 t ' -
Vew.Lch. d. li°/n Präm.'Schuld

d. Äobent', Nnft. Tm. 1889 «/-— I0l>—

Nltie».
Hr»n»pol!'Nulerukh«nna.tn.

«nssig-Tepllher Eisenb. 500 sl. süüb'— 2(>20'--
Völimische «orbbann 150 sl, , —— —-^
Unschtichraber Eisn, 500 f l , ttAi 2^0 - 24»b —

detto (lit. Ui 20« sl. per M l . 96?'— 970 —
Vunan - Damps!chissahi>ö'Ges,,

1.. l . l . priv., 500 f l . KW, !i28 — i<»4 -
Dnx-Vübenbacher E.-B. 400 Kr, gio»-- 61U-
ferdinand« Nordb. looa f l . ttM, 530b'- 5325-
nascha» - Obcibcrgcr Eisenbahn

"N"s l ,L 3 5 7 - 358 50
^emb,.Czern,.Iassl,Ti!enblll,n.

Gesellsctms!, 2<x>sl, L, , , bb«— 5 6 1 -
^ll'dd, üst., Trie«, 500 sl., K M . b«3 50 b64 50
Ojtrrr, Nurdwestbahn 200 sl. S. — — —--

detto (lit. «) 200 sl, S,p,Ul t , —-- - - -
^ray Dn^er Nscnb. iWfl.aligst, 2 2 9 - 230'
Llllüiöcisenu. 200sl. T. per Ult, 740 5^ ?4l 5>0
S'idbal», 200 sl. Silber per Ult. 10s 1» N« 11
«übnorddeutsche Verblndungilb,

200fl, « M - - - —--
lillüllport-Vcs,, intern., A,-<8.

200 Kr iob' 110 —
Ungar. Wcstbahn (Raab-Graz)

»>»« sl. L 40N bU 4>)5--
N r . Lolalb.-Altien-Ges. 2W sl. 25» — 2 b 4 -

Vanlen.
.'InLlo-Österr. Vans, 120fl. . „ 4 2 5 215 25
Ällulverein, Wiener per Nasse — ' - —' -

detto per Ultimo 547 4N K43 i0
Vode»fr,-A»st. üst., «u» Nr. . >272 - 127e< —
Laidllcher Krcb i twnl 4UU Kr . 445-— 44!, bl>
.^enlr.-Vod.-Kredbl. öst., 200 sl. bl<5'- b!>0'-
arebiianstall für Handel und

Aewccbe, 820 Nr,.per Kasse — - - ' -
bett» per Ultimo 6«? 5" ««« 5P

«redilbanl. ung. ally., 2«u sl. 8«-.> 25 8>'« 2b
Dcvosltenbllnl, aN«., 200 f l . , 494-— 4 9 6 - -
liölompte - Gesellschaft, nieder-

bsterr., 400 Kr 743— 7i»I'--
Hiro- n, Kusjenvercin, Wiener,

2«! !i 4l',«-— 4<>S--
HUPollieleuullnl. üst.200Kr. ü"/„ 3 3 5 ' - 3 3 8 ' -
Uaüderbanl, osterr., 200 sl., per

Nnsse 499 ?5 505-75
detto per Ultimo H 0 » - b>0—

„Merkur " . Wechselstub.-Altien-
Gcsellschnst, 2«><> sl. . . . «40-20 642 5"

Lsterr..Ungar, «an l 14(»a 5r, 1«c>8—I«««'»-

^^^^^^^^^^^^Eln" und Verkauf
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Aktien, Losen etc., J>5vlBen "•"« Valuten.
I Los 'Vers loheruni .
I IMIM^^M^^JM—^^——Wl—W^I—l—M

JT. O. Mayer
Bank- imd "WechslergeschAft '

BHlBnBBBBIHHtaHHBBBBBBEBHnBHBBnHHBi

• +i Privat-Depots (Safe-Deposits)
u„ier eigenem Vergchluü der Parte«.

VirzluiRD »•» BarelHligei Im Kento-Kerront «nd auf Rin-«»it i .


